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No. 36. Mittwochs den 22. März 1826. 


Ann die Zeitungsleſer. I: 
Bei dem nahe bevorſtehenden Schluſſe des erſten Vierteljahres werden die In⸗ 


tereſſenten dieſer Zeitung, welche geſonnen ſeyn moͤchten, fuͤr das zweite Quartal des lau⸗ 
fenden Jahres auf dieſelbe zu pränumeriren, ergebenſt erſucht, ſich deshalb in der Zei⸗ 
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nommen werden. . 


Berlin, vom 18. Marz. f 
Se. Mafeſtaͤt der König baben die Reſigna⸗ 
tion des Reglerungsraths John zu Coblenz 
auf die ihm konferirte Ober⸗Regierungsraths⸗ 
Stelle in Gnaden anzunehmen und demſelben 
den Charakter eines Gehelmen Regierungs⸗ 
Raths beizulegen, ſtatt ſeiner aber den bishe⸗ 


rigen Reglerungsrath Heuberger zum Ober⸗ 


Reglerungsrath zu ernennen, dem Haupemann 
Stammer die Landrathsſtelle des Frauſtadt⸗ 


ſchen Kreiſes im Reglerungs⸗Beziek Poſen, 


und dem Kaufmann Kirſtein zu Hirſchberg 
das Prädikat eines Kommerzien⸗Raths zu ver⸗ 
leben und das desfallſige Patent fur letztern 


: Aller hoͤchſtſelbſt zu vollziehen geruhet. 


= Bei der am zaten und Iten d. M. geſchebe⸗ 


un Ziehung der zten Klaſſe Safer Koͤnigl. Klaſ⸗ 
ſen⸗Lotterſe fiel der Hauptgewinn von 8000: 


ngs⸗Expedition gefälligſt zu melden und daſelbſt, gegen Erlegung Eines Reichs⸗ 
thalers, ſieben Sgr. und ſechs Pf. in Courant (mit Inbegriff des geſetzmaͤßi⸗ 
gen Stempels), den Pränumerations⸗Schein auf die Monate April, Mai und Juni 
826 in Empfang zu nehmen. Das Abonnement auf einzelne Monate kann nicht ange⸗ 


Thlr. auf No. 50086; 2 Gewinne zu 3000 Thlr. 
ffelen auf No. 57028 und 69369; 3 Gewinne 
zu 1260 Thlr. auf No. 23134 29757 und 569153 
4 Gewinne zu 800 Thlr. auf No. 28095 30721 
31059 und 77330; 5 Gewinne zu 500 Thlr. auf 
No. 20060 28922 45686 61015 und 833875 
10 Gewinne zu 200 Thlr. auf No. 13902 13995 
19248 21689 22133 31588 43512 47685 64593 
und 86519; 25 Gewinne zu roo Thlr. auf No. 
1848 5656 8937 13678 16778 20774 24522 
25153 25221 36969 41820 42628 47329 49013 
57399 57950 60668 60995 61825 62094 63915 
80522 84167 85983 und 87526. 
Braunſchwelg, vom 7. Maͤrz. 

Unfer reglerender Herzog wird im Laufe dies 
ſes Monats von Paris zuruck erwartet. Er 
hat das ſchleſiſche Fuͤrſtenthum Oels ſelnem 
Bruder, dem Prinzen Wilhelm abgetreten, zn 


welchem ſich der Sohn des bieſigen Ober⸗Hof⸗ 
marſchalls, Gerichts⸗Aſſeſſor und Hofjunker 
v. Hohnhorſt nach Berlin begeben wird. 


Vom Mayn, vom 13. März. 
Die Rheiniſch⸗Weſtindiſche Compagnie zu 


Elberfeld hat eine Verſuchsſendung vaterlaͤn⸗ 
diſcher Fabrikate und Producte auch nach Oſtin⸗ 


dien und China vor. Die Direkt on iſt ſetzt da⸗ 
mit beſchaͤftigt, das hierzu benoͤthigte Wagren⸗ 


Sortiment vollſtaͤndig zu machen und hofft das 
damit zu beladende Schiff von Hamburg aus am 
Iſten May abfertigen zu koͤnnen. Deſſen Ber 
ſtimmung iſt Sincapore, eine in der Straße 
von Malacca am Eingange des oſtindiſchen Ars 
chipels gelegene Inſel, deren geographiſche Lage 
. fie zum Stapelplatz des Verkehrs zwiſchen den 
verſchiedenen Inſeln und Feſtlanden des Ortents 
vorzuͤglich eignet, und deren Handel durch dle 


ihr unter Brittifchem Schutze verliehenen Pri⸗ 


vilegien eines Freihafens binnen wenigen Jah⸗ 
ren zu elner Hoͤhe emporgeſtiegen iſt, von wel⸗ 
cher die Geſchichte wenig Beiſpiele aufzuwelſen 
hat. — Das durch die Zunahme der Gefchäfte 
der Rheiniſch⸗Weſtindiſchen Compagnie noth⸗ 
wendig gewordene Etabliſſement in Hamburg, 
als dem wichtigſten Hafen von ganz Deutſch⸗ 
land, fol in dieſem Fruͤhjahr eroͤffnet werden. 
Das Haus Sußmann⸗ Heynemann hat ein 
Cirkular an feine Gläubiger erlaſſen, durch 
welches es dieſen volle Zahlung Innerhalb Jah⸗ 
kesfriſt verſpricht. Es wäre, verſichert dies 
Runsdſchreiben, keinesweges durch große Ver⸗ 
luſte in ſeinem Geldverkehr, noch durch Übers 
triebene Speculatlonen in die gegenwärtige 
Verlegenheit verſetzt worden, ſondern es ſähe 
ſich nur deshalb genoͤthigt, ſelne Zahlungen 
einſtweilen zu ſuspendiren, weil ihm, in Folge 
des allgemeinen Mißtrauens, ploͤtzlich alle Gel⸗ 
der gekuͤndigt worden waͤren, die es auf unbe⸗ 
ſtimmte Friſten und nach Gefallen der Eigen⸗ 
lhuͤmer in Händen gehabt. Seine Aktiva uͤber⸗ 
ſteigen die Paffiva, und es wolle, unter Auf⸗ 
ſicht dazu ernannter Kuratoren, feine Aus ſtaͤnde 
ſo wie ſie eingingen, bel den kompetenten Be⸗ 
hoͤrden der drei Platze, wo es etablirt, hinter⸗ 
llegea, nach Abfluß eines Jahres aber feine 
Glaͤubiger insgeſammt vollftändig befriedigen; 
auf dleſem Wege glaube es aber ihnen die Weitz 
laͤuftigkeiten und Koſten eines Konkurs verfah⸗ 
rens zu erſpar en ö 


Pferdeſtaͤrken hat, vom Stapel laufen. Daf 


An alle Rektorate in Balern iſt die Weiſung 
zum umſtaͤndlichen Bericht über ſaͤmmtliche Pro 
feſſoren ergangen, wie alt dieſelben ſeien, wos 
her, ledig oder verheirathet, geiſtlich oder 
weltlich, ob dazu durch Concurs gekommen, 
oder auf welche andere Weiſe, ob talentvoll, 
thaͤtig, kenntnißreich, und ob dieſes durch 
Schriftſtellerei erprobt wurde. 5 

In den letzten Tagen des Januars erſchlen in 
Bremen ein neues Geſetz, den Beſitz laͤndlicher 
Grundſtuͤcke betreffend. Der Zweck deſſelben iſt 
die Aufhebung alles in dem dort beſtehenden 
Meierrecht Veralteten, und die Verwandlung 
der Inhaber dieſer Grundſtuͤcke in freie Elgen⸗ 
thuͤmer. 


Aus der Schweiz, vom rr. Märk 


Die Herren kongchamp und Nengger, welche 
der Doctor Francia in Paraguay ſo lange zu⸗ 
ruͤckhielt, ſind am Ende Februars in Havre 


angekommen. Ste ſind beſchaͤftiget, ihre koſt⸗ 


baren Sammlungen, welche fie der engherzigen 
Tyrannei dieſes Mannes entziehen konnten, zu 
ordnen, und werden in Kurzem in ihr Vater⸗ 
land zuruͤckkebren. 

Zu Genf ließ ma 


Ge ; man am 15. Februar das neue 
Dampfboot, der Leman, deſſen Maſchine 24 


ſelbe iſt hauptſaͤchlich zum Waarentrans port 
beſtimmt, und weil es nicht leicht über 33 Zoll; 
im Waſſer geht, ſoll es zu allen Jahreszelten 
feine Fahrten ununterbrochen fortſetzen koͤnnen. 
Genfer und Waadtlaͤndiſche Kapitaliſten haben 
die Unternehmung gemeinſam gemacht. a 


Kopenhagen vom rr. Mär. 


Das tauſendjaͤhrlge Jubilaͤum nach Elnfuͤh⸗ 
rung der Chriſtlichen Religion in Daͤnemark 
wird am erſten Pfingſttage durch dle Einwel⸗ 
hung der neuen Chrtſtlansburger Schloßkirche 
von dem Biſchof Munter gefeiert werden, in 
welcher Kirche am darauf folgenden Sonntage 
die Confirmation Sr. H. des Prluzen Frledrſch 
Kael Chriſtian ſtaͤtthaben wird. 7 


Bräffel, vom 14. Marz. 


Durch Beſchluß vom roten d, haben Se. 
Majeftät den Ritter P. C. de Conine auf feln 


SR 


Anfuchen des Minſſteriums des Auswärtigen 
ehrenvoll enthoben, mit Beibehaltung des Zi 
tels und Nangs als Staatsminiſter und mit 
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ſchen Loͤben⸗Ordens. 5 
Maj. den, bis jetzt einſtweilig mit der Leitung 


1 


Ernennung zum Großkreuze des Niederlaͤndi⸗ 
Hingegen haben Se. 


N En Departements bekleideten Baron J. G. 


erſtolk van Soelen zum Miniſter des Aus waͤr⸗ 
tigen; fo wle den blsherigen Geſchaͤftstraͤger 
am Kaiſerl. Ruſſ. Hofe, Baron von Heekeren, 
zum Geſandten an demſelben ernannt. 

In der zweiten Kanimer der Generalſtast en 
wurden am gten d. dle letzten 4 Titel des zwei⸗ 
ten Buches des Handels-Codex beratben und 
mit Einſtimmigkeit angenommen. Nur der 
gte Titel über die Verſicherungen wurde noch 


einer Verathung den folgenden Tag unterworfen. 


Es hieß vor Kurzem, unſere Regierung 
würde alle Aktenſtuͤcke, die Unterhandlung mit 
dem Roͤmiſchen Hofe betreffend, zur oͤffeutlichen 
Kenntniß bringen; allein jetzt behauptet man, 
daß die Publikation derſelben vorläufig verſcho⸗ 
ben iſt, weil wieder freundſchaftliche Eroͤffnun⸗ 
gen ſtatt gefunden haben, die für diesmal einen 


1 


guten Ausgang hoffen laſſen. 


In ſeiner neuerlichen Antwort an die Etoile 
weiſet das Jour. de Bruxelles die Unredlichkeit 
nach, mit welcher jenes Blatt mehrere Stellen 


aaus dem Schreiben unſeres Cult⸗Miniſters an 
den Erzbiſchof von Mecheln verſtuͤmmelt und 


falſch ausgelegt hat, und beweiſet, daß es kei⸗ 


nesweges, wie die Stolle gern 
ben mi chte, die befugten IR 


ſchen den Biſchoͤfen und dem heil. Stühle ſind, 
die das gerechte Mißfallen Sr. Maj. erregt ha⸗ 


ben. „Die Wahrheit iſt,“ fo beißt es, „daß 


man ſich an den h. Vater um deſſen Entſchei⸗ 
dung in Betreff der K. Beſchluͤſſe, den oͤffentli⸗ 


chen Unterricht angehend, gewendet hat; und 


wenn noch e 


muß u. ſ. w.“ 


zwar hat man dieſe Beſchluͤſſe zu deſſen Kennt⸗ 
n ß gebracht, damit er über dle Beſtimmungen 
ia denſelben richten und uͤber das, was zu thun 
ſey, ſtatuiren moͤgt. Von dieſen Thatſachen 
hat die Regierung die Beweiſe in Händen und 
in Zweifel in dieſer Hinſicht haͤtte 
uͤbrigbleiben koͤnnen, fo hut das Schreiben des 
Dar. Mazio an den Erzbiſchof ſolchen vollig 
aufgeloͤſet. Dies aber iſt, was man eine Um⸗ 
kehr der Grundfäge und eine Antaſtung der 
Freiheiten der Niederlaͤndiſchen Kirche nennen 


a vom 15. October 


Die Zeitung von Batav 
mehrere Schiffbruͤ⸗ 


enthält einen Bericht Über 


che, die an den Küften der Inſeln der Suͤdſee 


unterm Fuß ge⸗ 
ittheilungen zwi⸗ 


ſtatt gefunden haben. Die geſcheiterten Schiffe 
ſind meiſtens Engliſche, und nur wenige Indi⸗ 
viduen von den Mannſchaften haben ſich retten 
konnen. Dieſen iſt es gelungen, nach uner⸗ 
hoͤrten Gefahren und Beſchwerden die Nieder⸗ 
laͤndiſchen Beſitzungen zu erreichen. Mehrere 
wurden von den wilden Bewohnern der ver⸗ 
ſchiedenen Inſeln als Gefangene zurückgehalten, 
unter andern auch auf Timer Land; aber der 
Gouverneur der Molukkſſchen Inſeln, als er 
davon Nachricht erhielt, ſchickte eine Brigg ab, 
um die Gefangenen zu reklamiren. 


Paris, vom ıı. Maͤrz. 


In der Sitzung der Deputirtenkammer am: 
sten und 9. Mär; wurde die Verhandlung über 
den Geſez⸗Entwurf, die Entſchaͤdigung der 
alten Roloniften von St. Domingo betreffend, 
fortgeſetzt. Nachdem in der Sitzung am Sten. 
März Herr Berthier mit kaum vernehmbarer 


Stimme feine Rede gegen das Geſetz abgeleſen, 


verlangte der Seeminiſter das Wort. „Meine 
Herren, ſagte er, dem Miniſter, welcher die 
Ordonnanz in Beziebung auf die Emanckpatſon: 
von St. Domingd angerathen hat, ſteht es zu, 
dieſer Kammer die Gründe auseinanderzuſetzen,⸗ 
welche dieſen großen Akt der koͤnigl. Welsheit⸗ 
herbeigefuͤhrt haben. Ich darf die Ehre, dieſe 
Maaßregel zu rechtfertigen, perſoͤnlich in An⸗ 
ſpruch nehmen, und ich fuͤrchte die Verant⸗ 
wortlichkeit keinesweges, denn melne Ueber⸗ 
zeugung ſagt mir, daß die Parthel, welche die 
Regierung des Königs ergriffen hat, die ein⸗ 
zige Weiſe war, die zarteſten und ſchwierigſten 
Fragen, die jemals vorgekommen find, zu lö⸗ 
ſen. Ich werde wenigſtens bei dieſer großen: 
Diskuſſton den Vorthell haben, in dieſer Kam⸗ 
mer die Sprache der Vernunft zu reden.“ — 
Der Miniſter ſetzte nun in einer langen Rede 
auseinander, daß der Weg, welchen die Regte⸗ 
rung eingeſchlagen, der einzige, für das Land, 
heilſame, geweſen ſey. „Wir haben gemeint, 
daß das oͤffentliche Wohl erheiſche, eine falſche 
und gemachte Stellung zu verlaſſen, die es mit 
jedem Tage mehr wurde. Das beklagenswer⸗ 
the Loes der alten Koloniſten, das Intereſſe 
unſerer Handels verbindungen, die Begeben⸗ 
heiten, die mit ſo großer Raſchheit ſich vor⸗ 
warts ſtärzen, alles dies vereinigte ſich, um 
uns glauben zu machen, daß der Augenblick ge⸗ 
kommen ſey zu handeln, und daß ruhiges Ab⸗ 
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warten uicht wehr möglich ſey. Wir haben 
Ihnen nichts anzubieten, als unſere Verant⸗ 
wortlichkeit; Ihre Weisheit wird zu entſchei⸗ 
den haben, ob wir dieſelbe verwirkt haben, und 
wir koͤnnen nichts thun, als Ihrem Urtheil 
uns unterwerfen, denn wir haben nichts im 
Auge, als das Intereſſe des Staats und den 
Dienſt des legitimen Koͤnigs.“ Nach ihm er⸗ 
hielt Herr Hyde de Neuville das Wort: „Dle 
minfſterielle Verantwortlichkeit, bemerkte er 
trouiſch, ſagt alles, antwortet auf alles, und 
wir koͤnnen unter dem Schatten dieſes Schutzes, 
welchen die Charte uns verſpricht, an den der 
Praſident des Miniſterraths uns erinnert, den 
indeſſen noch kein Geſetz genauer beſtimmt hat, 
den tiefſten Schlaf ſchlafen. Dieſes Wort von 
der miniſteriellen Verantwortlichkeit iſt nichts 
deſto weniger ein magiſches Wort, mit welchem 
man alle Beweisgruͤnde widerlegen zu koͤnnen 
glaubt. Freuen wir uns, meine Herren, einer 
ſolchen Hoffnung, nlemals that es uns mehr 
Noth, uns derſelben ganz zu uͤberlaſſen. — 
Der König kann nicht irren, der König kann 
nicht Unrecht thun. Das, was eine Fiktion 
des Geſetzes iſt, ſcheint mehr und mehr eine 
Realität zu werden und wir haben im Gegen⸗ 
theil den Beweis, daß der König die Irrthuͤ⸗ 
mer und das Unrecht, was feine Mintfter be⸗ 
gangen haben, wieder gut gemacht hat. In 
dtefer Hinſicht erinnere ich nur an eine Hand⸗ 
lung, deren Andenken alle edle Herzen bewah⸗ 
ren werden. In der That, meine Herren, die 
Cenſur war das Werk des Miniſteriums, und 
die Aufhebung der Cenſur die Wohlthat des 
Koͤnigs.“ — Nachdem ſich der Redner auf dieſe 
Weiſe noch weiter von dem eigentlichen Gegen⸗ 
ſtande der Verhandlung entfernt hatte, kam er 
erſt ſpaͤter auf diefen zu ſprechen: Ein König 


von Frankrelch ſagte: „ich habe nicht das 


Recht, über eine einzige Scholle des Koͤnlg⸗ 
reichs zu disponkren,“ und dieſe Worte wurden 
nicht von einem Monarchen ausgeſprochen, der 
in der Fuͤlle des Gluͤcks ſaß, ſondern von dem 
Koͤnige Johann, als er nach der Schlacht von 
Poltiers in Gefangenſchaft gerathen war, wo 

man ihm Abtretungen zumuthete. Konnten 
die Migiſter mitten im Frieden, ohne Hlnzu⸗ 
ziehung der Kammern, der Krone vorſchlagen, 
einen Shell unſers Gebiets abzutreten? Ohne 


und Frleden zu beſtimmen, der Nothwendigkeit 


ein großes Opfer bringen muß. Es giebt Um⸗ 
ſtaͤnde, unter welchen die koͤnigl. Diktatur fuͤr 
die Erhaltung des Staats dergleichen thun 
darf; allein mitten im Frieden der Krone Ge⸗ 
bietsabtretungen vorzuſchlagen, ohne die ge⸗ 


ſetzgebende Gewalt zu befragen, dles iſt das 


Unbegreifliche. Canada wurde von Frankreich 
getrennt, allein dies geſchah nach einem un⸗ 
gluͤcklichen Kriege. Noch haben die braven 
Canadier das Andenken an ihr Mutterland nicht 
verloren, und ſie ſagen noch immer: „Wir 
Franzoſen.“ Die Sitzung am 9. Maͤrz wurde 
damit eroͤffnet: daß Herr de Lezardiere die Rede 
des Herrn de Labourdonnaye, der durch Krank⸗ 
heit abgehalten wurde, vorlas. Nach ihm be⸗ 
ftleg Herr v. Villele die Tribune. „Meine Her⸗ 
ren, fo begann er, bei einer fruͤhern Gelegen⸗ 
heit konnte ich auf dleſer Tribune mit Beiſtim⸗ 
mung der Kammer ſagen: „Man regiere nur 
mit folchen Grundſaͤtzen!“ Jetzt kann ich ſa⸗ 
gen: Man vertheidige doch die Ehre, die In⸗ 
tereſſen, die Sicherheit des Staats, man di⸗ 
plomatiſire und unterhandle auswärts mit 
dergleichen Theorien! Fehlte es uns an Be⸗ 


weifen, um zu zeigen, bis wohin ſich der Jers 


thum dieſer Theorien ſteigert, fo würde jede 


Rede der Redner, die das Geſetz vom 17. April 
angegriffen haben, genugſamen Vorrath lies 


fern. Was haben wir nicht für Vorſchlaͤge ges 
hoͤrt! Welche ſonderbaren Mittel hat man in 


Antrag gebracht, um ein Vertrauen wieder zu 
gewinnen, welches durch ſo ſchreckliche Vor⸗ 
gaͤnge fuͤr immer vernichtet zu ſeyn ſchien. Die 
Reden dieſer Redner haben ihre Grundſaͤtze 
vollſtaͤndig widerlegt; fie haben weit beſſer, 


als wir es jemals vermocht haͤtten, bewieſen, 


1 


wie ſehr unvertraͤglich dieſelben mit dem Gange 


der Begebenheiten und der Vertheidigung der 
Intereſſen des Landes find.’ Nachdem der 
Miaiſter die Verhaͤltniſſe der alten Koloniften, 


die ohne dieſe Dazwiſchenkunft der Regierung 


niemals auch nur auf die geringſte Entſchaͤdi⸗ 
gung hoffen durften, auseinandergeſetzt, ging 
er die einzelnen Artikel der Ordonnanz genan 


durch, und wußte mit Gewandtheit und tiefer 


politiſcher Einſicht dieſe Maaßregel der Negies 
rung zu rechtfertigen. Die heftigſten Angelfe 
waren auf den letzten Artikel, der dle eigent⸗ 


Zweifel giebt es Umſtände, unter welchen der » liche Unabhaͤngigkelts⸗Erklärung der Inſel ent⸗ 


König, welcher das Recht hat, über Krieg 


haͤlt, gerichtet worden, und ſo verweilte auch 


En 


ber Miniſter Hierbei am Tängften. „Ich bes 


grelfe, ſagte er, daß man die Minifter, die 


eine ſo wichtige Maaßregel unterzelchnet haben, 


angreifen kann; allein ich ſehe nicht ein, wie 


man dem Könige das Recht ſtreitig machen 
kann, die Ordonnanz erlaſſen zu haben, Man 
mag fie nennen wie man wlll. Worte haben 
kein Gewicht, zumal in fo wichtigen Sachen. 


Wollen Sle dem Koͤnige dies Recht ſtreitig 


machen, weil die Akte eine Ordonnanz heißt? 
Artikel 14 der Charte geſtattet dem Koͤnige Or⸗ 
donnanzen, welche die Sicherheit des Staats 
erheiſcht, zu erlaſſen. Kann er aber derglei⸗ 


chen erlaſſen, um einen Aufruhr zu verhindern, 


um Peſt oder Hungersnoth abzuwenden, ſollte 
er es nicht koͤnnen, um uns vor der Nothwen⸗ 
digkeit, St. Domingo wieder erobern zu müfs 
fen, zu bewahren. — Wollen Sie noch weiter 
gehen und behaupten, daß, obwohl ſeit 22 Jah⸗ 
ren kein bewaffneter Franzos den Fuß auf dieſe 
Inſel geſetzt hat, der Zte Artikel der Ordon⸗ 


nang eine Abtretung eines Landestheils aus⸗ 


ſpreche? Ich will auch dies zugeben, und nie⸗ 
mand ſoll es mir nachweiſen koͤnnen, daß dem 
Koͤnige nicht ſowohl in aͤlterer als neueſter Zeit 
das Recht zugeſtanden habe, über Kolonial⸗Be⸗ 
figungen ohne Hinzuziehung der Stände, der 
Parlamente und der Kammern zu verfügen. 
Noch im Jahre 1814 würden Tabago, St. Lu⸗ 


eie, Isle de France ohne Hinzuziehung der Kam⸗ 


mern abgetreten.“ Am Schluſſe ſeiner Rede 
ſprach Herr von Villele aͤhnliche Grundſaͤtze 
aus, wie wir ſie von Herrn Canning bei Ge⸗ 
legenheit der Anerkennung der ſuͤdamerikani⸗ 
ſchen Staaten gehoͤrt haben, daß naͤmlich es 
nicht an der Zeit ſey, abſtrakten Prinzipien 
den Vortheil und das Wohl des Landes auf⸗ 
zuopfern. Nachdem der Finanzminiſter im 
welteren Verlaufe feiner Rede offen dargelegt 
hatte, auf welche Weiſe der Vertrag mit Hayti 
zu Stande gekommen ſey, erhielt Herr Bertin 
de Vaux das Wort: „Ich greife, ſagte der 
Redner, die Ordonnanz vom 17. April nicht 
darüber an, daß fie eine Republik anerkannt 
hat. Zwar bin ich auch Royaliſt, allein mein 
Royalismus beſchraͤnkt ſich auf Frankreich. 
Ich greife die Ordonnanz nicht deswegen an, 
weil ſie eine ſchwarze Bevoͤlkerung zu dem Range 
civiliſirter Natlonen erhoben hat. Die Ueber⸗ 
legenheit der weißen Race iſt unbeſtritten; hier⸗ 
aus folgt aber noch nicht, daß ſie nur allein der 


Verbolkommnung fäbig fey. Ich greife die 


Ordonnanz vom 17. April deshalb an, weil ſie 


ohne Hinzuziehung der Nation und ſeiner Re⸗ 
praͤſentanten einen Landesthell veräußert hat. 


— Hr. von Frenilly hat behauptet, daß der 


Verkrag von Bretigny der Beweis ſey, daß die 
Koͤnige von Frankreich das Recht, welches ſie 
ſonſt mit den Staͤnden getheilt, unumſchraͤnkt 
wieder gewonnen haͤtten. Alles was dieſer 
Vertrag beweiſt, iſt, daß man ſich auf die Rechte 
unſeres Volkes beruft, wenn man es nuͤtzlich 
findet, und dleſelben verletzt, wenn man glaubt 
es ungeſtraft thun zu koͤnnen. (Lärm auf der 
Rechten.) Die Geſchichte ſagt es, Sie wer⸗ 
den ſie nicht Luͤgen ſtrafen. Sie wird ſie uͤber⸗ 
leben. (Neuer Laͤrm, Herr Caſ. Perrler ruft: 
die Geſchichte iſt nach dieſen Herrn eine Rebel⸗ 
lin.) Franz der kſte langweilte ſich als Ges 
fangener in Madrit, eben fo wie Koͤnig Johann 
als Gefangener in London. Er unterzeichnete 
1526 einen verderblichen Vertrag; allein die 
Staͤnde von Bourgogne unterſchrleben nicht, 
und das Parlament verweigerte dle Einſchrei⸗ 
bung. — Man hat an den beruͤchtigten Vertrag, 
den Ludwig IX. mit Karl dem Kuͤhnen zu Peron⸗ 
ne ſchloß, erinnert. Auch dieſer war fuͤr Frank⸗ 
reich betruͤbt, und wurde dennoch einregiſtrlrt. 
Er wurde es, ich gebe es zu, allein nur da⸗ 
durch, daß Ludwig ſtrenge Befehle gab; er 
wollte nicht, daß man von der Thorheit, wel⸗ 
che er dadurch begangen, ſpreche; er bedrohte 
die Parlamentsmitglieder mit feinem Zorne und 
damit war eben nicht zu ſpaßen; das Parlament 
ſchwieg und ſchrieb ein, allein das Volk von 
Paris ſchwieg nicht. Witzworte und Satyren 
regnete es von allen Seiten. Der Koͤnig be⸗ 
fahl, demjenigen, der fernerhin von dem Ver⸗ 
trag von Peronne ſpreche, die Zunge mit einem 
gluͤhenden Eiſen zu durchbohren und im Wie⸗ 
derholungsfalle hinzurichten. Die Menſchen 
ſchwiegen, allein die Thiere fingen an zu ſpre⸗ 
chen. Man hatte Voͤgel abgerichtet, den Na⸗ 
men Peronne auszuſprechen. Sogleich durch⸗ 
zogen die Polizeibeamten die Stadt, und auf 
Befehl des Koͤnigs wurden ohne Mitleld ſaͤmmt⸗ 
liche Staare, Raben und Papagayen der Haupt⸗ 
ſtadt umgebracht. (Allgemeines Gelaͤchter.) — 
Am Schluß ſeiner Rede erkannte Hr. Bertin de 
Baur an, daß es allerdings Umſtaͤnde gebe, 
unter welchen Landestheile abgetreten werden 
muͤßten, behauptete indeß, daß im gegen waͤr⸗ 


= 


wat 


ebenfälls Rechte; wenigſtens das Recht, auf 
dem Boden zu leben, wo ihnen die Vorſehung 

ehe nich ein, 
wie die Ausrottung dieſer Ureinwohner, Spas’ 


1 = 


Hängigfelt ſind. Frankreich hatte 1825 nichts z 


als einen bloßen Anſpruch auf St. Domingo gelz 
tend zu machen. Hätte man dleſen mit Gewalt 
der Waffen durchſetzen ſollen? das Unternehmen 
wäre unpolitiſch geweſen, und wurde ſchwer⸗ 
lich gegluͤckt ſeyn.“ — Der Redner ſetzte wel⸗ 
ter auseinander, daß der Handel und die In⸗ 
duſtrie Frankreichs weit mehr Vortheile von 
den mit Hayti jetzt angeknuͤpften Verhaͤltniſſen 
haben werde, als wenn jenes Gebiet wieder 
erobert worden waͤre. — Es If mir noch 
übrig, meine Herren, Sie auf einen andern 
Geſichtspunkt aufmerkſam zu machen, welcher 
hierbei. nicht mit Stillſchweigen uͤbergangen 
werden durfte. Ich will von der Nothwendig⸗ 
keit ſprechen, in welcher ſich die Reglerung des 
Koͤnigs in Folge der Freilaſſung von St. Do⸗ 
mingo befindet, das Colonialſyſtem in Ueber⸗ 
einſtimmung mit den allgemeinen Intereſſen 
Frankreichs zu dringen. Dleſes Syſtem, mei⸗ 
ne Herren, gehoͤrt nicht mehr in unfere Zelt; 
es gedeiht nur mit Hülfe jenes infamen Han⸗ 
dels, der ſeit langer Zeit von der Religion und 
der Moral derdammt, und endlich auch von 
der Regierung ptoferibire worden iſt. Noch 


heute bedarf es, um jenes Syſtem zu halten, 
einer Verwirrung der Beſtimmungen des Rechts 
und Unrechts; man geſteht den Coloniſten zu, 

Sklafen zu kaufen und zu gleicher Zeit wird der 
Sklabenkauf an den afrikaniſchen Kuͤſten als 
Die einzigen Colonien 


Verbrechen beſtraft. 


von Bedeutung, dle wir noch beſitzen, ſind: 5 


Martinique und Guadeloupe. — Die Vers 
waltung diefer Colonien koſtet dem Staate jaͤhr 
lich 2 Mill. Fr. und Frankreich erhalt von dort 
jahrlich 50 Mill. Kilogramme Zucker, wodon 
blos 40 Fr. 50 Cent. Einfuhrzoll bezahlt wer⸗ 
den, während der aus fremden Colonien auf 
franzoͤſiſchen Schiffen eingeführte Zucker mit 
99 Fr. Zoll belaſtet iſt. Das giebt einen Aus⸗ 
fall von 25 Mill. Fr. und die Vortheile, wel⸗ 

che das Mutterland jenen Colonien bewilligt, 
belaufen ſich ſonach jährlich auf 27 Mill. Fr. 
Die Eiufuhr an franzoͤſiſchen Induſtrie⸗Erzeug⸗ 
niſſen nach beiden Colonſen wird auf 48 Mill. 
Fr. angegeben; angenommen, daß von dieſer 


Summe z0pCk. auf Arbeitslohn und Handels⸗ 


gewinn kommen, ſo beträgt der ganze Vor⸗ 


theil den Frankrelch jährlich zieht, ungefahr 
15 Mill. während es 27 Mill. dafür hin giebt. 


Der Redner bemerkte bierguf, daß gleſch wohl 
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dle Coloniſten von der genwaͤrtigen Elurlchtung 
kelnen wahren Gewinn ziehen, und daß ihre 
Beſitzungen von Jahr zu Jahr mehr verſchuldet 
werden; gleichwohl wolle er keinesweges dazu 
rathen, auf den Beſitz dieſer Colonlen zu ver⸗ 
‚sichten, da dle Antillen den franzoͤſtſchen Flot⸗ 
ten zur Station dienen und dieſer Vorthell als 
leln für die Beibehaltung dleſer Befigungen ent⸗ 
ſchelden wuͤrde; dagegen aͤußerte er den Wunſch, 
daß die Regierung auf dem bei Abſchlleßung 
des Schiffahrts⸗ Vertrags mit England betres 
teren Wege fortfahren möge, die Colonſen von 
den Feſſeln, die auf denſelben laſten, zu be⸗ 
freien, und die Erwaͤhnung dleſes Punktes gab 
dem Redner Veranlaffung, ſich über die Ver⸗ 
haͤltniſſe Frankreichs zu den bisherlgen fpaniz, 
ſchen Kolonlen in Suͤdamerkka zu berbrelten. 
Er ſagte zuletzt: Fuͤr Frankreich iſt die Zeit 
gekommen, meine 
“ abergläubifcher a i 

worin ein Allirter uns feſthaͤlt, der uns ſchon, 
ſo viele Opfer gekoſtet hat; es ſcheint mir, daß 
wenn der König von Frankreich in feiner hohen 
Weisheit die Genehmigung zur Emancipation 
einer feiner Colonien gegeben hat, deſſen Re⸗ 
gierung auch die bereits durch die That beſtehen⸗ 


de Unabhängigkeit fremder Colonien anerkennen 


kann. Die Anerkennung der Unabhängigkeit 
des ſuͤdlichen Amerlfa's ſtehe mit der Anerken⸗ 


nung St. Domingo's in ernſter Verbindung; 


auf jene trage ich an, und für dieſe ſtimme ich. 
— Die Verbandlung wird morgen fortgeſetzt. 


Man erwartete gewiß, daß vorgeſtern in der 


Palrskammer Bericht über das Erſtgeburts⸗ 


geſchehen, ſondern nur jener über Verbrechen 
in der Levante erfolgt. Inzwiſchen iſt die Zahl 
der wider das Erſtgeburtsrecht einlaufenden 
Petitionen bereits unuͤberſehlich. a 
Der Großſiegelbewahrer hat von dem Praͤſi⸗ 
denten des Civilgerichts ein Verzeichniß der im 
Laufe des vorigen Jahres allhler eroͤffneten Te⸗ 
ſtamente gefordert, mit Vermerken, in welchen 
die Familienvater über einen Theil ihrer Habe 


zu Gunſten des einen ihrer Kinder disponirt 


baben. Es fanden ſich unter 13 bis 1400 Te⸗ 
ſtamenten kaum 80 der Art, Dies, ſagk der 
Conſt., iſt wohl ein ſchlagender Beweis von der 
Ungunft, in welcher das Erſtgeburtsrecht und 
was ibm ahnlich iſt, in Paris ſteht. — Ohne 
Anterlaß gehen Bittſchriften gegen das neue 


RE 
N 


Herren, aus dem Kreiſe 
herauszutreten, 


5 tts Reiſe nach Rom auf. 
recht wuͤrde erſtattet werden; es iſt aber nicht 5 


Erhgefeh bei den Kammern ein. Ein Mann, 
der ein Klagelied auf dieſes Geſetz verfaßt hat, 


hat bereits gegen einen vormaligen Offizier des⸗ 


halb ein Duell zu beſtehen gehabt; er erhielt ei⸗ 
nen Schuß in der Schulter. Eine ſehr widri⸗ 
ge Vorbedeutung der Debatten, die ſich daruͤ⸗ 
ber in den Kammern erheben werden 

Hr. Car don, verantwortlicher Herausgeber 
des Journal du Commerce wurde vorgeſtern 
durch einen Huiſſter der Kammer der Deputir⸗ 
ten in das Regiſter der Gefangenen zu St. Pe⸗ 


lagle eingeſchrieben. a BEER 
Es if ein Plan entdeckt worden, auch In Pa⸗ 
ris eine Geldkriſis, wie in England zu bewir⸗ 
ken; eine große Anzahl anonymer Briefe aus 
Paris ſind in Amiens angekommen. Die Kauf⸗ 
leute dieſer Stadt wurden aufgefordert, ihre 
in Paris ausſtehenden Gelder einzuziehen. 
Unter den ſehr abweichenden Angaben der 
Engliſchen Zeitungen über die Veranlaſſung und 
den Zweck der Reiſe des Grafen Liewen iſt die 
des Star zu bemerken: daß der Graf, welcher 
durch die beſondere Freundſchaft des Hochſel. 
Kaifers ausgezeichnet worden, gewuͤnſcht und 


die Erlaubniß erhalten habe, bei ſelnem Leichen⸗ 


begaͤngniß gegenwärtig zu fein, auch noch zwel 
Tage vor demſelben in St. Petersburg einzu⸗ 
J ee 
Der junge Irokeſen⸗Haͤuptling beſuchte vor⸗ 
geſtern den Erzbiſchof von Paris, den er den 
erſten Paſtor des großen Dorfes nannte und den 
Päpſtlichen Nuncius, von dem er einen Roſen⸗ 
kranz erhlelt. Der letzte munterte ihn zu einer 

i London, vom 10. März, 

Der Herzog von Wellington bewohnt waͤh⸗ 
rend feines Aufenthalts in Petersburg das Tau⸗ 
riſche Palais. TEE 
Im Oberhauſe kamen am 7ten dle Verhaͤlt⸗ 
niſſe der Sclaven in den weſtindiſchen Kolo⸗ 
nien zur Sprache. Graf Bathurſt legte in einer 
Wohlwollen und verſoͤhnlichen Geift athmenden 
Rede dar, was von Seiten der Regierung bis⸗ 
her für dle Sclaven geſchehen fey, und wie man 
ihren Wuͤnſchen von Seiten der Colonial⸗Re⸗ 
glerungen enkſprochen habe, mit dem Antrage 
daß die Befchlüffe des Unterhauſes in Betreff 
dieſes Gegenſtandes auch von den Lords anges 
nommen werden möchten. Lord Calthorpe bes 
ſorgte, daß jene Beſchluͤſſe nicht kraͤftig genug 


wären, nicht nachdrücklich genug die Anſichten 
des Landes und der Leglslatur in Betreff der 
Frage, auf die fie ſich bezoͤgen, ausſpraͤchen. — 


Der edle Lord hat darin freilich Recht, allein 


auf der andern Seite lit nicht zu vergeſſen, daß 
der Gegenſtand elne ſehr vorſichtige Behand⸗ 
lung verlangt und Zureden und Ueberzeugung 


auf jeden Fall beſſer als Drohung und Gewalt 


find. Die Regierung muß ſich bei den Mitteln, 
die ſte ergreift, gemaͤßigt zeigen, wenn ſie auch 
feſt bei ihrem Vorſatz beharrt, und die Colo⸗ 
nien muͤſſen ihre alten Vorurtheile befeltigen, 
die Stimme des Eigennutzes beſchwichtigen und 
mit der Regierung gemeinſchaftlich an dem 
großen Werke der Gerechtigkeit und Menſchlich⸗ 
keit arbeiten. Lord Liverpool aͤußerte ſich im 
Laufe der Verhandlungen ganz vortrefflich dar⸗ 
uber: „Das Parlament, ſagte er, muß zus 
voͤrderſt den geſetzgebenden Koͤrpern der Colo⸗ 
nlen offen die Anfichten darlegen, die man in 
Hinſicht der Selaven hat, und ihnen anempfeh⸗ 
ken, das, was wir wuͤnſchen, in Ausführung 
zu bringen, weil die Colonkalbehoͤrden es beſſer 
thun koͤnnen, als das Brlttiſche Parlament, 


und alle Dartheien wünſchen muͤſſen, daß den 


Sclaven das, was ihnen Gutes und Segens⸗ 
reiches zu Theil werden ſoll, aus den Haͤnden 
der Legtskaturen der Kolonien komme, nicht 


von dem brittiſchen Parlament, in Widerſpruch 


mit den brittiſchen Colonlen. Wir muͤſſen den 
Cokonten ſagen: Seht da! das wollen wir, 
das will die brittiſche Nation. Es iſt eben fo 
noͤthig für euer eigenes Intereſſe als das In⸗ 
tereſſe unferes Volks; aber wir wollen euch 


Gelegenheit verſchaffen, die Sache in Aus fuͤh⸗ 
Verfahrt dabei nach eurer 


rung zu bringen. 
eignen Weiſe; wir wollen bet legislativen 
Maaßregeln in Gegenſtaͤnden der Art uns nicht 
bei kleinlichen Dingen aufhalten, wuͤnſchen aber, 
daß die Sclaven das Gute mehr den legislati⸗ 
ven Koͤrpern der Colonien als einem peremto⸗ 
torifchen Act von Seiten des Brittiſchen Par⸗ 
laments verdanken.“ Dieſe milden Geſinnun⸗ 
gen aus dem Munde des birigirenden Miniſters 
wurden mit dem groͤßten Jubel aufgenommen, 
waren aber auch mit dem ernſten Zuſatz beglei⸗ 
tet; im Fall es ungluͤcklicherweiſe noͤthig wer⸗ 
den ſollte, daß das Brittiſche Parlament ans 
ders verfahre, dieſes dann auch ſeine Pflicht 
thun, und feine Autoritaͤt, wie es am beſten 


thunlich ſey, geltend machen werde. — Merk⸗ 
würdig waren noch zwei Bittſchriften, die kord 
Kingſton dem Haufe übergab: die eine von 
den proteſtantiſchen Einwohnern des Kirchſpiels 
Kilbennig in der Grafſchaft Limerick (Irland), 
wegen Erbauung einer Kirche, die andre von 
den katholiſchen Bewohnern dieſes Kirchſplels 
zur Unterſtuͤtzung des Geſuchs ihrer peoteſtan⸗ 
klſchen Nachbarn. f ü 

Das Wichtigſte, was an dieſem Abende im 
Unterhauſe geſchah, war die dritte Leſung der 
wichtigen Promissory Notes Bill, nachdem 
einige in Antrag gebrachte Abaͤnderungen be⸗ 
ſeſtigt waren, bei deren Verhandlung der Kanz⸗ 


ler der Exchequer unter andern aͤußerte, daß 


er es nicht für gut hielte, wenn die Regierung 
zu genau von den Privat⸗Verhaͤltniſfen der 
Banken unterrichtet waͤre. 

Am gten uͤberrelchte Hr. Huskiſſon im Unter⸗ 
hauſe eine Bittſchrift des Handelsſtandes von 
Liverpool, wegen Abaͤnderung der Geſetze uͤber 
Compagnieſchaften. Gegenwärtig muͤſſen, bei 
Prozeſſen gegen eine Handelsgeſellſchaft, die 
Klaͤger alle Theilhaber derſelben namentlich 


aufführen. Wird ein einziger ausgelaſſen, ſo x 


iſt die Sache nichtig, wodurch jede Klage gegen 


Joint Stock Companies und Bankgeſellſchaften 


beinahe unmöglich gemacht wird. (Zum Druck 
beordert.) 


zweite Bittſchrift wegen Abaͤnderung der Ge⸗ 


fege über die Verhaͤltniſſe zwiſchen Gutsbe⸗ 5 


ſitzern und Pächtern vor, und eine dritte wegen. 
Aufhebung der Negerſclaverey. 
er noch darauf an, eine Bill einbringen zu duͤr⸗ 
fen, daß das am 10. Oetober d. J. in Kraft 
tretende Geſetz uͤber die Verhaͤltniſſe zwiſchen 
Committent und Commiffionair (Merchant und 
Factor) (demzufolge alle Waaren, auf welche 


nach Ueberkieferung der Eigenthumsſymbole 


bona ſide Vorſchuͤſſe gemacht worden, als ges 
ſetzlich verpfaͤndet betrachtet werden follen, und: 
nicht von dem erſten Eigenthuͤmer zuruͤckgefor⸗ 
dert werden duͤrfen), zu Gunſten der Bank, fuͤr 
ihre Vorſchuͤſſe auf Waaren, ſchon jetzt in Guͤl⸗ 


tigkeit treten ſolle. Hr. John Smith bedauerte, 5 


daß das Geſetz nicht ſogleich für Alle gelten 
ſolle. Herr Baring erklaͤrte daſſelbe fuͤr eine 
große Verbeſſerung der engliſchen Handelsge⸗ 


fege, und waͤnſchte es ebenfalls ſogleich in 


Kraft treten zu ſehen. 
ee Nachtrag 


Endlich trug 


Hierauf legte der Miniſter eine 


5 


der Criminal⸗Geſetze. 
ner anna 
ſachen als 


. 8 


nahme brittiſcher Fonds iſt Diebſtahl, dags⸗ 


N 
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Nachtrag zu No. 35. der vrivilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


London, vom 10. Matz. 
Im Unterhauſe war die geſtrige Sitzung 
hoͤchſt anziehend rückſichtlich des Ankkages des 


Minifter Peel wegen Conſolidirung der zerſtreu 


ten Geſetze uͤber den Diebſtahl. Der Minifter 
ſprach ſich mit großer Offenheit über das Feh⸗ 
lerhafte der peinlichen Gerechtigkeits⸗ Pflege 


Englands aus. Ich wünfche mit den Geſetzen 


über den Diebſtahl zuerſt zu beginnen, ſagte er, 
weil ſie, bei der überaus großen Anzahl derfe⸗ 


\ nigen, welche dieſes Verbrechens angeſchuldigt 


werden, größeren Einfluß auf den geſellſchaft⸗ 
lichen Zuſtand haben, als jeder andre Zweig 
Zur Beſtaͤtigung mei⸗ 
mögen dem Haufe folgende That⸗ 
Belege dienen. Im vorigen Jahre 
wurden 14,437 Indiolduen in England uad 


Wales als Criminal Verbrecher angeklagt; 
unter dieſen waren nicht weniger als 12,530 


oder & des Diebſtahls und dahin gehoͤriger Ver⸗ 
brechen angektagt. In demſelhen Zeitraume 
22 ͤ wegen Brandſtiftung, 94 we⸗ 


die Geſetze ge⸗ 
viſion beduͤrfen 
Wirr beſitzen 


inzeichend, des 


. 
7 


einem moͤblirten Haufe. iſt es nicht; 


gen Wi on 
nicht. Ferner vereitelt ö 
ſeche ſebr oft den Zweck, deſſen wegen fie eılatz 
ſen wurden. 


8 


22 wegen Todtſchlags angeklagt. 
f das Parlament dle Freilaſſung der Neger beab⸗ 
ſichtigen ſollte. 5 Fr 


40 


derſtehen⸗ 
müſſen. f ö 
Bei dem am gten ſtatt gefundenen, oͤffentli⸗ 

chen Verkauf von Thee von Seiten der biefigen 


Vom 22. Marz 1826. 


fere Inſtitutlonen ſeyn moͤgen, das Eigenthum 
ft nicht genug vor Beraubung geſichert. 
Verbrechen vermehren ſich. Seit dem Jahre 
1810 bis 1816 war die Zahl der Verbrecher 
in England und Wales 47,522; in demſelben 
Zeitraume, von 1817 bis 1823, vermehrte ih) 
die Anzahl auf 93,282. In dem erſten Zeit⸗ 
raume wurden 4126, im zweiten 8244 Todes⸗ 
urtheile gefaͤlt. Dies zeigt augenſcheinlich, 
daß die peinlichen Geſetze notbwendig einer 
Vereinfachung beduͤrfen. Der Miniſter ging 
dann ins Einzelne über und machte auf die 


großen Maͤngel dieſes Zweiges der oͤffentlichen 


Gerechtigkeitspflege aufmerkſam, die insge⸗ 
ſammt dazu beitragen, Vergehungen zu befor⸗ 
dern und den wahrbaft 
entwiſchen zu laſſen. 


Die 


Schuldigen ſtraͤfles 


Unter den, in diefer Woche dem Parlamente ; 


überreichten Bittſchriften befand ſich eine von 
den Agenten der Colonien Jamalca, Barba⸗ 
does, St. Vincent, Dominica, Nevis, Anti⸗ 
gua und der Jungfern⸗Inſeln unterzeichnet, 


wegen Entſchaͤdigung der Colonien, im Falle 


Man iſt außerordentlich geſpannt auf das 
Budget. Mitklerwelle hat ſich der Stand der 


Handelsangelegenheiten bereits ſichtbar ge? 
beſfert. Sowohl viele 


? Waren Artikel, als 
die hieſigen Fonds find geſtlegen. In Liver⸗ 


pool haben die Geſchaͤfte ſich merklich geboben, 
und in den Fabriken iſt eine größere Thätigkeit 


eingetreten; nur hier und da hört man noch von 


Anfaͤllen einzelner Handels daͤuſer, die trotz al⸗ 


ler Anſtrengungen dem Drange einer fur die 
Handels welt ſo verhaͤngnißvollen Zeit nicht wi⸗ 


Oſtindlſchen Compagnie, wurden die geringern 
Gattungen beträchtlich niedriger als fruͤher 
verkauft. Das Siaken dieſer Waare beteng 
beinahe ſechs Pence oder 33 pet. 
Conſumtions⸗VYogabe auf Thee nach dem Wer⸗ 
the bezahlt wird, (94 pCt.). ſo berschgen die Dis 


nes, daß bel dem jaͤhrlſzen Verbrauche von 


Pa 


Da die hohe 


koͤnnen, und ihre Zahlungen einſtellen 


— 


30 Millionen Pfund Thee, dle Regierung in 
dieſem Jahre einen Ausfall von 750, ooo Pfb. 
St. in den Einkuͤnften von dieſem Erzeugniß 
haben werde. x 

Der Philadelphia Advertiser vom 8. Febr. 
aͤußert in einem Berichte über die Handelscriſis 
in England ganz naiv: man ſei bei dem allen 
doch allgemein der Meinung, daß die brittiſche 
Regierung dieſes Jahr noch im Stande ſeyn 
werde, die Zinſen der Staatsſchuld zu bezahlen. 


e bier ſich aufhaltenden Agenten von Hayti 
haben über Habre Briefe von ihrer Regierung 
erhalten, worin ihnen aufgetragen wird, einen 
Handels⸗Traktat mit Großbrittanien abzu⸗ 
ſchließen. i f 

Sir Charles Stuart iſt am 5. Januar auf 
der Fregatte Diamond von Bahia nach Rio de 
Janeiro zuruͤckgekehrt. 

Der Columbiſche Geſandte in England, Hr. 
Hurtado, ſoll, wie ein hleſiges Blatt behaup⸗ 
tet, erklart haben: daß ihm uͤber den angebli⸗ 
chen Marſch der Avantgarde Bolivars gegen 


8 Braſilien durchaus keine Nachricht zugegangen 


ſey, und daß er den hleruͤber verbreiteten Ge⸗ 
ruͤchten nicht den mindeſten Glauben ſchenke. 
Nachrichten aus Havannah zufolge, befinden 


ſich auf Cuba ungefähr 8500 bis 9000 Mann 


regulaire Truppen, und im Hafen liegen 6 Fre⸗ 
gatten. Der Handel iſt dagegen ſehr im Ab⸗ 
nehmen, da es an Abſatz feblt. Alle Verbin⸗ 
dungen init Mexico haben aufgeboͤrt, und die 
groͤßern Haufer haben ſich beinahe von den Ge⸗ 
ſchaͤften zurückgezogen. f 
In mehrern Städten Nord- Amerikas wer; 
den jetzt Verſammlungen gehalten, um bei der 
Legislatur kraͤftige Vorſtellungen wegen Wei⸗ 
gerung der Europaͤiſchen Staaten zu machen, 
die nord⸗amerikan. Bürger für die früher ers 
littene Confiscation ihnen gehoͤrlger Waaren 
zu entſchaͤdigen. Die Stadt Newyork hat hier 
zu 6 Deputlirte ernannt. ER ar 
Die Sierra Leone» Zeitung meldet, daß die 
Capitains Clapperton und Pearce nebſt den Hrn. 
Morriſon und Dlckſon ſich am Bord des K. 
Schiffes Brazen nach der Kuͤſte von Benin be⸗ 
geben haben, um von dort aus ihre Entdek⸗ 
kungsreiſe fortzuſetzen. Sie werden ihren Weg 
zunächſt nach Soccatoo nehmen, woſelbſt der 
Capitain Clapperton berelts Im vorigen Jahre 


„ > 
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wi 
— 


elnige Zelt zugebracht hat. Nach ber Ankunft 


in Soccatoo gedenkt ein Theil der Reiſegeſell⸗ 


ſchaft ſich dort auf einige Zeit zu firiren, um 


mit dem trefflichen Beherrſcher jenes Landes, 


Sultan Bello, wegen Einrichtung einer ſichern 


und bleibenden Verbindung zwiſchen jener Stadt 


und der Kuͤſte in Unterhandlung zu treten, waͤh⸗ 


rend die Uebrigen ſich an den Niger begeben, 


und deſſen Lauf verfolgen wollen. Zufolge el⸗ 


ner vom Major Denham und dem Cap. Clap- 


perfon entworfenen Karte, wozu fie die Mate⸗ 


rialien auf ihrer letzten Entdeckungsreſſe geſam⸗ 


melt, ſcheint esjfaft gewiß, daß der nicht welt 


von Soccatoo voruͤberflleßende Niger oder Jo- : 


liba, fich in den Meerbuſen von Benin ergleßt. 


Wenn dem fo ſt, welche wichtige Ausſicht er⸗ 


öffnet ſich damit zur Erforſchung des innern Afs 
rtka's! Mit einziger Ausnahme der Stroms 
ſchnellen von Waouren wuͤrde ein Dampfſchlff 


jenes ungeheure Continent von der Bai von Be⸗ 


nin bis zum Lande der Foulahs durchſchneiden 
koͤnnen, eine Waffer-Communifation, derglei⸗ 


chen ſich faſt auf der ganzen uͤbrigen Erde nicht 


findet. Ans den Berichten des Cap. Clapper⸗ 


ton vernehmen wir übrigens, daß die Eingebor⸗ 
nen im Innern ihre Pflanzungen, vornämlich 
die Baumwollen⸗ und Indigo⸗ Pflanzungen, 
mit der größten Sorgfalt behandeln; eben fo 
hoͤren wir, daß alles ich Timbuctoo und Soe⸗ 
catoo geführte Gold von 5 
her kommt, eine Beſtaͤtigung der ſchon frühere 
vorgekommenen Behauptung, daß die ergieblg⸗ 
nen des weſtlichen oder inneren Afri⸗ 
kas, nicht weit von ung find. Mögen die Be⸗ 


2 


fien Goldmi 


muͤhungen jener unternehmenden Reiſenden, 


2 


mit einem glücklichen Erfolg gekroͤnt, und nicht 


wer den. = 
Rom, vom 28. Februar. 
Als am 9. Februar in der hieſigen Accade- 


mia di Archeologia Mfgr. Martorellt ſich an⸗ 


ſchickte, eine Vorleſung, die Juden betreffend 
und gegen dieſe gerichtet, zu halten, gab der 


Praͤſident derſelben den anweſenden Mitgliedern 


zu erkennen, die Sitzung koͤnne nicht ſtatt finden. 
Ueber dieſen Vorfall, welcher am Abend ſelbſt 


7 


durch die Eiferfucht der Portugiefen, welche an 
jenen Kuͤſten Niederlaſſungen haben, vereitelt 


in der Akademie nicht wenkger Befremden er⸗ 
regte, als an den folgenden Tagen im Publl⸗ 


3 


eſten und Suͤdweſten 7 


1 


- Säulen zum Wiederaufbau der 


‚fer, 


RP tum hat man jetzt folgende Aufſchluͤſſe erhalten. 
Die Akademie halt ihre Sitzungen im Pallaſte 


dei Censo e del Catastro, deſſen Präfident, der 


Cardinal Guereieri, kein Freund der Maaßre⸗ 
geln gegen die Juden iſt, und ehemals zu deren 


Gunſten geſprochen und geſchrieben hat. Dle⸗ 
unterrichtet, daß die genannte Vorleſung 
gehalten werden ſolle, laßt, aus eigener Macht, 
im Augenblicke der Oeffnung der Sitzung, dem 
Praͤſidenten andeuten, daß letztere für diesmal 
ulcht ſtatt finden koͤnne, und der Praͤſident, 
welcher hoͤchſtens Befehle vom Protektor der 
Akademie, dem Kardinale Pacca, zu reſpektl⸗ 
ren gehabt hätte, füge fi, Die ſpaͤteren Pri⸗ 
vatberhandlungen in dieſer Angelegenbeſt ſind 


nicht dekannt; nur fo viel weiß man, daß dem 


Hfgr. Martorelli ſelbſt, welcher ſich am vort⸗ 
gen Donnerſtage von Neuem vorgenommen bat⸗ 


te, ſeine Vorleſung zu halten, vom Praͤſiden⸗ 


ten die Weiſung ertheilt worden iſt, letztere zus 
vor drucken zu laſſen. Man ſagt, genannter 
Praͤlat ſey auf der Stelle aus der Akademle 
getreten. ; En 2 = 

Herr Morel, Beſitzer der Marmorbruͤche auf 


der Inſel Elba, unter welchen es befonders eis 


nen giebt, deſſen Marmor dem Parifchen gleiche 
hat ſich erboten, aus dieſem unentgeldiich 48 


verabfolgen zu laſſen. rung ha 
Anerbieten mit Erkenntlichkeit angenommen. 
Madrit, vom 27. Februar. 


Das geſteige Diarlo enthält fo'gendes De⸗ 
kret, von dem Koͤnige eigenhaͤndig geſchrieben 


und unterzeichnet: „Ich ernenne zum Generals 


Inſpector der Loͤnigl. Freitollligen⸗Corps des 
Reichs, den Gen, Lieut. D. Joſef Maria de 
Carvajal, der ſich ruͤckſichtlich der Organkſa⸗ 


tion und Bildung dieſer Corps direct an mich 


in wenden hat.“ ee 

Die beutige Zeitung theilt folgende offizielle 
Actenſtuͤcke mit: 1) Der Gouverneur vondrlhue⸗ 
la meldet dem General⸗Capitain von Valencia 
unter dem 20. Februar, daß die Rebellen dle 
Stadt Guardemar, 60 Mann ſtark, eingenom⸗ 
men, allein von 2000 ſogleich derſammelten 
royaliſtiſchen Freiwilligen vertrieben worden 
wären, Der treuloſe conſtitutionelle Oberſtlleu⸗ 
kenant Selles wurde, da er auf den Anruf: „Wer 
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es ihm, ſich ſelbſt zu erſchießen. 


Pauluskirche 
Die Regi rung hat das 


von Sr. Majeſtaͤt angenommenen Titel Kaifer 


ED 


ſoll leben?“ nicht „der Koͤnig“ ſondern „dle 
Frelheit“ antwortete, nledergeſchoſſen. 2) 
Der Gouverneur von Alikante meldet dem Ge⸗ 
neral⸗Capitaln von Valencia unter dem aaſten 
Februar, daß der Commandant der royaliſti⸗ 
ſchen Freiwilligen von Allcante die Rebellen in 
den Schluchten des Cid umzingelt und nebſt 28 
Mann die belden Hauptanfuͤhrer, die Oberſten 
Bazan, gefangen genommen habe. 3) Der 
Gouverneur von Orihuela erſtattet dem Kriegs⸗ 
miniſter unter dem 23. Februar naͤheren Bericht 
uͤber das Gefecht, in welchem die Gebruͤder 
Bazan gefangen wurden. Der aͤltere Bruder 
hatte bereits mehrere Wunden erhalten, und 
war vom Pferde geſtuͤrzt; fein Bruder wollte 
ihn den Royallſten dadurch entziehen, daß er 
ihn mit einem Piſtol zu erſchleßen ſuchte, allein 
das Gewehr verſagte, und eben ſo wenig gelang 
Die Papiere 
der Aufruͤhrer ſcheinen von großer Bedeutung 
zu ſeyn. Einer der Anführer, Arquetes, iſt 
entkommen; auf ſeinen Kopf ſind 3000 Realen 


geſetzt worden. 4) Der General⸗Capitain von 


Valencla meldet dem Kriegsminiſter unterm 
2aften Februar: „Es lebe der Koͤnig! Die Re⸗ 
bellen, die mit den Waffen in der Hand ergrif⸗ 
fen wurden, find zufolge des Geſetzes vom 21. 
Auguſt, erſchoſſen worden. Nichts gleicht dem 
Muthe und der Unerſchrockenheit der rohallſti⸗ 
ſchen Freiwilligen.“ 5 
Liſfabon, vom 31. Februar. 

Durch Englands Vermittelung wurde zwar 
das Verhaͤltniß Portugalls zu Brafilien ing 
Reine gebracht, allein es fragte ſich, ob die 
geſchebene Ausgleichung auch von Seiten an⸗ 
derer Maͤchte genehmigt werden wuͤrde. Un⸗ 
fer Koͤnſg hatte den Kaiſertitel angenommen; 
dies ſchien, den andern Mächten gegenüber, 
eine neue Etiquette zu erfordern, und wie oft 
iſt nicht die Etiquette der Grund zu den man⸗ 
nigfachſten Störungen der politiſchen Verhaͤlt⸗ 
niſſe geweſen! Jede Beſorgniß iſt jedoch jetzt 
beſchwichtigt. Die Gazeta thellte offizielle 
Schreiben von den Miniſtern von Rom, Daͤ⸗ 
nemark, Schweden, Defterreih, Frankreich 
und Sardinien mit, worin angezeigt wird, daß 
ihre reſpektiven Höfe mit der Anerkennung Bra⸗ 
filiens, als unabhängigen Staats, und dem 


4 


\ 
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| zufeieden: ſind. die Schreiben ſind uͤbrigens 


ungefahr ein und deſſelben Inhalts; nur iſt in 


denen des öfterreichifchen und franzoͤſtſchen Mi⸗ 
niſters aus druͤcklich angefübrt, daß der ange⸗ 
ee keine Veranderung in dem 
relatlven Range der europäifchen Base) ver⸗ 


= anlaſſen ſolle. 


St. Petersburg, vom 7. Mär = 


Se. Maj. der Kalſer haben unterm 14ten 
v. M. die hieſige Geſellſchaft zur Beförderung 
der Kuͤnſte mit einem huldvollen Reſeript be⸗ 
gkückt, worin Allerhoͤchſtdleſelben der Geſell⸗ 
ſchaft nicht allein ihren Schutz verſprechen, ſon⸗ 
dern auch die früher ihr angewleſene Summe 
von 5000 Rubeln auf das Doppelte erhoͤhen. 

Der Kalſerl. Defterreichifche Botſchafter an, 


unſerm Hofe, Graf von Lebzeltern, wird uns, 


dem Vernehmen nach, dieſes Frühjahr. verlaf- 
ſen und eine andere Beſtimmung erhalten. Der 
erſte Legations⸗Seeretair, Graf v. Bombelles, 
wird dann einſtwellen den Geſchaͤften der Bot: 


ſchaft als Geſchaͤftstrager vorſtehen; der bei 


derſelben angeſtellte Fürſt Schwarzenberg aber 


zur Oeſterreichiſchen Botſchaft am Londoner 


Hofe verſetzt werden. 


Fedor Slaͤpuſchkin, eln Bauer der Frau von 


Nowoßilzow, der als Naturdichter Auffebn er⸗ 


regt, hat das Gluͤck gehabt, daß ſeine vor kur⸗ 


zem unter dem Titel: „Mußeſtunden eines 


Dorfbewohners,“ erſchienenen Gedichte, durch 


belaͤuft. 


den Miniſter der BVolksaufklaͤrung, der hohen 


Kaiſerl. Familie überreicht worden ſind. Se: 


Maf. der Kaiſer haben dieſem Landmann einen 


koſtbaren ſammtnen Ehrenkaftan verliehen, 
JJ. MM. die Kaſſerinnen Alexandra Feodo⸗ 


krowna ihn, Jede, mit einer goldnen Uhr be⸗ 


ſchenft; die Kalſerl.! 
hat dem Dichter die goldene Medaille der zwei⸗ 


Nuſſiſche Akademie aber 


ten Ordnung zuerkannt. 


Die Tulaſche Waffenfabrik⸗ Geſellſchaft be⸗ 
ſitzt eine durch freiwillige Beiträge entſtandene 
Leihbank, deren Fond ſich auf 200,000 Rubel 
Von dleſen Geldern, welche Huͤlfs⸗ 


bedürftigen und armen Waffenſchmieden auf 


e waren in der letzten Zeit 
an 759,000 Rubel de ehe die ohne die 
em f b die ärmeren Kamerg⸗ 
den nicht 0 05 9 ten. Am 


ei nten. 
11. gie die Erntur onen, wel he 


dez für die e Sabrit Allerhöchſt beſtä⸗ 


tigten Statute zufolge, Hepräfentanten ! det 
dieſe 
150,000 Rubel ihren unvermoͤgenden Mitbrͤ⸗ 


ganzen Geſellſchaft ſind, einſtimmig: 


dern zu erlaſſen und ſie niemals zuruͤckzufor⸗ 
dern. 1 


Von der italleniſchen Grenze, 5 
vom 27. Februar. 


Die Zeltung von Florenz meldet unterm 3 
Februar, daß die Griechen ſich mehrerer Trans⸗ 
portſchiffe bemaͤchtigt haben, welche Truppen 


und Kriegsſchiffe von Alexandrien nach Modon 


brachten. 

In derſelben Zeitung befindet ſich ein Schrei⸗ 
ben aus Konſtantinopel vom 15, Januar, mit 
der Nachricht, daß der Divan, anſtatt dle 
Moldau und Wallachei zu raͤumen, neue Trup⸗ 


pen in dleſe beiden Fuͤrſtenthümer einroͤcken = 


läßt, daß eine Menge Abentheurer ſich nach 
Varna eingefchifft, und mehrere Kriegsſchiffe 


* 


ihren Lauf nach dem ſchwarzen Meere e ; 


men haben. 
Nach Briefen aus mehreren Speilen Grle⸗ 


chenlands ſcheint es, daß der Fuͤrſt Jyſtlanti 8 
5 u großen Einfluß auf die dortigen Angele⸗ 


eiten erlangt. Es ſoll die Rede davon ſeyn, 
1155 fehr ausgedehnte Vollmachten. zu verleihen, 
dle ihn in den Stand ſetzen würden, die Faktio⸗ 


nen zu unterdruͤcken, und mit mehr N be ER; 


gegen die Ottomannen zu verfahren. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Das Gothaer Correſponden 
enthaͤit folgenden Aufſatz über den Waaren⸗ 
handel: Wenn wir den engliſchen Markt als 
denjenigen erkennen, welcher, im Colonial- 
Waarenhandel, den Gang der uͤbrigen beſtimmt, 


wenn wir wiſſen, daß London der Centralpunkt 


iſt, wo in der Regel die allgemeinen. e 
des Steigens und Fallens der Preiſe zuerſt⸗ 
Wirkungen äußern, die.fich-dann von hier au 
allen andern Plägen, nach dem Grade ihre 
Empfaͤnglichkeit mehr oder minder ſchnell, mehr 


oder minder fuͤblbar mittheilen, fo koͤnnen und 


müſſen wir berſtändigerweiſe auch in der jetzi⸗ 

gen Kriſe nur von London aus den erſten Anſtoß 

zur allgemeinen Geſchaftsbeſſerung erwarten. 5 
— Wenn wir nicht irren, fo {ft dieſer 2 
— zwar, der Lage der Dinge nach, nur erſt 
noch ſchwach = bereſts gegeben wor⸗ 
d N und dle Conjunftur ſteht nahe dem W 


er fuͤr Kaufleute an 


1 


— 


— 
— 


clesfield zugetragen 


nur anſichtig wurden, 


* 


te lhrer Wendung. — Der am 2. d. gefaßte ö 


Entſchluß der engliſchen Bank, dein Londoner 
Handelsſtande auf Wuisrendepofiten 3°, des 
Marktwerths bis zu dem Belauf bon vier Mill. 
Pfd. St. vorzuſchleßen, hat ſeinen Zweck, 


den in der letzten Zeit durch die Noth gebotenen 


fuͤrchterlichen Schleudern, und dam t zugleich 
dem fernern Fall der Preiſe Einhalt zu thun, 
bei den Hauptartelkeln augenblicklich erreicht. 
Schon die Gewißheit, daß der bedraͤngte Eig⸗ 
ner ſich nun Hülfe verſchaffen koͤnne, ohne ber⸗ 
kaufen zu müſſen, entfernte tauſend ängſtliche 
Beſorgniſſe und gab dem kranken Markte neuen 
Muth und ſelbſt einige kebendigkeit toleder. — 
An allen den Continentalmärften, wo dieſe 
Bewegung bereits bekannt geworden, hat fie 
das allarmirende Fortſiaken der Preiſe ges 
hemmt. Weiter konnte ſich ibre erſte Wlr⸗ 
kung nicht wohl erſtrecken, da die Londoner 


Preise tiefer als alle ſtehen und die übrigen Ge⸗ 5 


ſchaͤftsverhaͤleniſſe keinesweges aufmanfern, 
einen fo großen Vorſprung vor dem Londoner 
zu behaupten. Man wird letztern nachruͤcken 
laſſen, ehe man ſich ſelbſt mit vorbewegt; — 
das iſt die uns von Hamburg, von Bremen und 
von fämmtlichen hollaͤndiſchen Platzen gegebene 


einſtimmige „ 


geburtsrecht (bemerkt die Parifer deukſe 
haben den franz. Tagebtäffern und per 


odiſchen 


Schriften bisher reichlichen Stoff zu Betrach⸗ 


tungen geliefert; auch werden die Berhandluns 
gen der Kammern uͤber dieſen Geſetzentwurf in. 
mehrfacher Hinſicht aͤußerſt wichtig ſeyn. Ue⸗ 


brlgens glauben wir als beſtimmt voraus ſetzen 


zu Dürfen, daß derſelbe erſt nach genauer Pruͤ⸗ 
fuug und mit Modificationen angenommen wer⸗ 
den wird, welche das bisher daruber geäußerte 
Mißfallen beſeitigen⸗ N ö 


Das engliſche Blatt che News erzaͤhlt fol⸗ 
genden Vorfall, der ſich ganz kurzlich zu Macs 
haben ſoll. „Ein armer 

Mann entwendete von einer Flelſcherbank eine 
Hammelskeule und machte ſich damit davon, 


Zu Hauſe angekommen, warf er fie vor felne 
Frau 


hin und hieß ſie, den Braten für ihre 
balbverhungerten Kinder zuzubereiten. Die 
Kinder, als 


ſie eine fo lang entbehrte Speife 
fielen daruͤber her und 


0 
* 
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Die verſchledenen Meinungen über das Erſt⸗ 
e Zeit.) 


Am naͤmlichen Tage w 


ſels an 


2 8 
1 3 


8 


ſchlangen das Fleiſch roh hinunter, und das 

mit ſolcher Gier, daß lu derſelben Nacht noch 
drei davon ſtarben.“ Das engliſche Blatt ver⸗ 
ſichert, dieſen Bericht von einem zuverlaͤſſigen 
Correſpondenten zu baden, bei dem an Ueber⸗ 
treibung nicht zu denten ſe g. 


— 


— 


Kuüͤrzlich fand in der Basanſtalt in Malden Lane 
zu London eine fürchterliche Exploſton ſtatt, wo⸗ 
durch mehrere Gebaͤude ſehr litten. Nach der 
Erplofion berrſchte in den angrenzenden Stra⸗ 
fen, die durch Gas erleuchtet wurden, eine 
agyptiſche Finſterniß. Niemand ſoll dabei uus 
Leben gekommen, aber viele Arbeiter ſollen ſehr 
beſchaͤdigt worden ſyn. RE 


Breslau den 22. Maͤrz. Am ıztew wurde 
ein 17 Jahr alter Dienſtjunge aus Jung witz, 
hier von einem feiner Pferde dergeſtalt auf den 
Unterleib geſchlagen, daß er nach dem Hospiz 
tal der Barmherzigen Brüder gebracht werden 
mußte. Die Leber iſt gefaͤhrlich verletzt, und 
man zweifelt an ſeinem Aufkommen. 3: 

Am ısten wurden 2 als Marktdiebe bekannte 
Landleute in einem Tuchgewoͤlbe, als fie eben 
wieder ein Stuck Tuch von 1s Ellen bei Seite 
über der That ertappt und ver⸗ 


haftet. 


7 ES 


aus einer offenen 
Beſitzer auf dem 


Wohnſtube, waͤhrend deren 


Sofa einen Mittagsſchlaf hielt, eine Stutz⸗ 
Uhr entwendet, der Dieb aber nach einigen Ta⸗ 


gen durch den Polizel⸗Commiſſarlus Leſch⸗ 
nid ermittelt, verhaftet, und die Uhr den 
Eigenthuͤmer wieder eingehaändiget. 
An demſelben Tage wurden aus einer Boden⸗ 
kammer Kleidungsſtuͤcke und Wäſche entwen⸗ 
det. Durch das freie Hinhangen des Schlüf⸗ 
die Treppe hatte man dem Diebe die 
That bequem gemacht. ; 
Unter den in voriger Woche entwendeten und 
noch nicht ermittelten Sachen befinden ſich: ein 
blauſchwarzer Merkno⸗Mantel mit weißem Pelz 
gefuttert; ein kattunener Rock und ein Tuch; 
ein Ober⸗ Bette, ein Betttuch und ein ſchwar⸗ 
zer Schlafpelz; ein ſilberner Eßloͤffel aus einer 
offenen Küche entwendet; ein grau kuchener 
Livree⸗Ueberrock aus einem offenen Pferdeſtalle 
in einem Gaſthofe geſtöhlen; ein roth und welt 
geſtreiftes Indeſt, in welchem ſich 14 Pfund 


ungeſchleißte Gaͤnſefedern befanden, und ein 
Topf mit 30 Stück immarginirten Heringen. 
Als wahrſcheinlich entwendet, wurde in Ber 
ſchlag genommen: eine meſſingene Zuckerdoſe 
und ein ſilberner Eßloͤffel, gez. S. D. S. Auch 
wurde von einem Dilenſtmaͤdchen ein Paquet, 
in welchem ſich 2 Hals tuͤcher, einige Gebund 
baumwollenes Garn, und mehrere andere Sa⸗ 
chen befanden, gefunden. Dle Eigenthuͤmer 
dieſer Sachen ſind noch nicht ermittelt. 

In voriger Woche find an hleſigen Einwoh⸗ 
nern geſtorben: 26 männliche und 25 weibliche, 
uͤberhaupt 51 Perfonen. 

An Getreide wurde in voriger Woche auf 
hleſigen Markt gebracht und nach folgenden 
Durchſchnittspreiſen verkauft: 


3249 Schfl. Weltzen 4 —rthl. 25 ſgr. Apf. 
2377 Roggen a— 16 »ͤKH4⸗ 
2191 Gerſte a — , 12 # 65 
1307 „Hafer à2a — 10 7 
mithin iſt der Schfl. Weitzen um — 83 
: „Roggen 1 4 
„GSerſte⸗ — 5 3 

5 Hafer m 
wohlfeller geworden. — 


Theilnehmenden Verwandten und Freunden 

zeige ich die den sten gluͤcklich erfolgte Entbin⸗ 

dung meiner Frau, von einem Mädchen, erge⸗ 
benſt an, Muͤnſterberg den 15. März 1826. 

8 v. Falckenhayn, 

Sten Art. Brig. 


ö = — — I : 3 
Allen meinen Verwandten und Freunden 


melde ich hiermit die heute erfolgte gluͤckliche 


Entbindung meiner Frau, geb. Leutlof aus 


Freyſtadt, von einem gefunden Mädchen. 


Loͤwenberg in Niederſchleſien 5 
den 16. Maͤrz 1826. N 
Thormann, erſter Schulkollege. 
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ſchlummerte fanft: 


und Freunden, 


Den 15ten d., des Morgens um g übt, ent, 
zu einem beſſern Leben, nach 


ſechs monatlichen Leiden und dann erfolgter gun⸗ 


gen⸗Laͤhmun 
verwittwete Kaufmann Johanna Eleonora 


Scultetus, ged. Fiebſch, in einem Alter 


von 80 Jahren. So wie der Redllchen ihr 
Leben ſtill und fanft dahin floß, ſo war auch 
ihr Tod; fanft ruhe ihre Aſche. Diefen fuͤr 
uns ſo ſchmerzli 
unſern Freunden hierdurch ergebenſt an, und 
find ihrer ſtillen Thellnahme uͤberzeugt. f 
Breslau den 21. Maͤrz 1826. 
Eleonora verwittwete Schwinge, 
geborne Fritſche, als Niece, 
uebft Tochter. a 
Carl Fritſche, als Neffe. 


g, unſere innig geliebte Tante, die 


chen Verluſt zeigen wir allen 


Unfer einziger und innigft gellebter Sohn, 


Juſtus Magnus, morgen 14 Jahr alt, 
ſtarb heute Vormittag 11 Uhr am Zahnkrampf 
und Stickfluß in meinen (des Vaters) Armen, 
Dieſe betruͤbende Anzeige widmen wit haupt⸗ 
fächlich unſern auswärtigen Verwandten 
die wir mit Beileldsbezeigun⸗ 
gen uns guͤtigſt verſchonen zu wollen bitten, 
denn die Hoffnung Ihn einſt dort wieder⸗ 
zufinden, wo kein brechendes Auge eines viel⸗ 
geliebten Kindes die Herzen der Eltern zerreißt, 
gewahrt uns Droſt. ; 
Breslau den 21. Maͤrz 1826. 
Der Kaufmann B. A. Fuhrmann. 
Marie Friedericke Fuhr mann, ge⸗ 
borne Horſtig. f 


— 


— — 


ferner: 
67) Von W. D. R. 1 Kehle. ; 


Wilhelm Gottlieb Korn. 


— 


Die Abgebrannten zu Jaueruigk erhielten 


. — 
2 x — fi ’ 


Theater Anzeige. 
55 Sonntag den 26ften: 
Montag den 27ſten: 


8 8 Dienſtag den 


Mittwoch den zaſten: Zum Erſtenmal: Clara von 
Drama in 5 Aufzügen, von Eliſe Bürger, 


— Sieben Ma 
abſten; Die Keen 


König Ottokars Gluck und Ende. 


Anfang 7 uhr. 


Das Abentheuer in der Judenſchenke. 


dchen in Uniform. 
zfahrer. 


Montalban, 


- ; 7 927 . 1 


Buchhandlung iſt zu haben: 


Ju der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs⸗Expedition, Wilhelm Goktl. Korn 8 
Hochhuth, J. C., Erinnerungen an die Vorzelt und Gegenwart der Stadt, Eſchwege in Tbuͤ⸗ 


ringen. Mit 6 Abbild. 8. Lelpzig. Weygand. br. 6 1 Rthlr. 3 Sgr. 
Baur, S., homiletifche Bearbeitung aller Sonn⸗, Feſt⸗ und feyertäglichen Evangelien fuͤr 
den Kanzelgebrauch. ar Band. gr. 8. Leipzig. G. Fleiſcher. 2 Rthlr. 20 Sgr. 


Rogg, J., Lehrbuch der Forſtwirthſchaft und ihrer Hülfswiſſenſchaften. ir Tbl. iſte Abtbeil. 
enth. die Anfangsgruͤnde d. Mathematlk. M. 2 Kpfrt. gr. 8. Tübingen. Laupp. 1 Rtl. 20 Sgr. 
— — über das Hoͤhenmeſſen durch das Barometer. gr. 8. Tübingen. Ebend. 10 Sgr. 
Lizars, J., Beobachtungen über die Exſtirpatton krankhafter Owarſen. Kit 5 color. Kupfert. 
A. d. Engl. gr. Hol, Weimar. Induſt. Compt. br. . 1 Rthlr. 23 Sgr. 


f = Neu an gekommene Zeltſchriften für 18 2 6. 5 : 
Erheiterungen. Herausgeg. von H. Zſchocke und feinen Freunden. 8, Aarau. Sauerländer. 


broſch. 4 Rthlr. 25 Sgr. 

f = Nouveanx Livres francais. 
Edouard; par Pauteur d’Ourika. 8. Berlin, 1825. br. N ; 1 Rthlr. 
Histoire de la revolution Helyetique de 1797 à 180g. par M. Raoul Rochette. 8. Paris, 1823. 


ER . i 4 Rthlr. 
Oruvres de Descartes publiees par Victor Cousin, 9 Val. avec plauches. Paris, 1826. 
5555 : ; = f 21 Rthlr. 18 Sgr. 
‚Leitres de Sidy Mahmoud; ecrites pendant son sejour en France en 1825, ze. Edit, 12. Fa- 
‘ris. 195. br. ö 5 2 Rthlr, 


— 


1 n,; Freies : = 
„Im goldnen Shwerdt:, Hr. Wendt, Reglerungsrath, von Glogau; Hr. Rlewel; Herr 
Jahn, Kaufleute, von Leipzig. — In der goldnen Gans: Hk. v. Schwemmler, von Nisgave; 
Dt. Kleln, Kaufmann, von Kitzingen; Hr. Elsner, Oberamtmann, von Münfterberg; Hr. Koch, 
Kaufman, von Dresden; Hr. Baum, Poſt Commiſſ, von Luͤben; Hr. Schwerdtfeger, Kaufmann, 
von Berlin. — Im blauen Hieſch: Hr. Schmledel, Hofrath, von Oels; Hr. Schmieder, Gym⸗ 
naſten⸗Directoc, von Brieg; Hr. Nowack, Oberamtmann, von Wieſau. — Im goldnen Ze p- 
ter: Hr. v. Fraukenberg, Alttmelſter, von Poln. Wartenberg; Hr. v. Lüttwitz, Rittmeiſter, von 
Kornitz; Hr. Böhme, Gutsbeſ., von[Kunern; Hr. Arndt, Wirthſchafts Inſpector, von Wiſchitz; Hr. 
Demker, Oberamtmann, von Trebnitz; Hr. Kummer, Rentmelſter, von Trebnitz. — In 2 gold⸗ 
gen Löwen: Hr. Roſenthal, Gutsbef., von Brinnek: Hr. Herrmann, Juſtiz Commifi., Hr. Froͤ⸗ 
lich, Deconomie Commiſſ, beide von Neiſſe. — Im Ser Hr. Leipelt, Gutsbeſ, von Den; 
nersdorff. — Im weißen Storch: Hr. Graf v. Pfeil, von Johnsdorſſ; Hr. v. Klelſt, von 
Grlttenberg; Hr. Hanel, Oberamtmann, von Seifersdorfj; Hr. Joachimsthal, Gutsbeſ., von Gaum⸗ 
nis. — Im rothen Haus: Hr. v. Sack, von Glogau. — Im rothen Löwen: Or. v. Le⸗ 
kow, von Juppendorff. — Im Privat Logls: Hr. Bach, Profeflor, von Glatz, Mathlasſtift; 
Hr. Krüger, Oberfoͤrſter, von Bobile, Mahlergaſſe No. 27; Hr. Speck, Apotheker, von Leobſchuͤtz; 
Hr Hempel, Wirthſchafts, Inſpector, von Strehlen, beide Hummerel No. 3, Hr, Heynlſch, Doktor, 
von Glatz, Kupferſchmiedeſtraße No. 64; Hr. Wedding, Konducteur, von Oberſchleſten, He. Berendt, 
„Apotheker, von Golnow, am Ring No. 43, 5 ee 2 N 


x BE 


— 


(Bekanntmachung.) In dem an der Oder belegenen Wald⸗Diſtrikte Alt⸗Coͤlln, Forſt⸗ 
Reviere Carlsmarkt, Jaſpektion Stoberau, ſollen vlerbundert zu Schiffsbauholz vorzuͤg⸗ 
lich geeignete Eichen im Forſthauſe zu Stoberau, 2 Meilen von der Stadt Brieg entfernt, am 
10ten April d. J. früh um ro Uhr auf zweifache Art öffentlich meiſtbietend verkauft werden, 
namlich entweder im Ganzen einſchließlich des in gedachten Eichen befindlichen Brennholzes, 

oder nur das in dieſen Eichen befindliche Bau⸗ und Nutzholz rund gemeſſen nach Kubickfuß. In 


— 


diem hereſchaftlichen 
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demſelben Termine ſollen außer obigen Eichen, noch zweihundert, ebenfalls im Oderwalde be⸗ 
findliche Brennholzeichen zur Ausarbeitung der darin befindlichen zu Staab⸗ und Boͤttcherholz 
geeigneten Holzmaſſen, und endlich aus den Wald⸗Diſtrikten Hammer und Leubuſch, Reviers 
keubuſch, 200 Stüd ſtarke Bauholzkiefern nach Kubikfuß verſteigert werden. Die Kauf⸗Bedin⸗ 
gungen koͤnnen in unſerer Domainen⸗ und Forſt⸗Regiſtratur und auch in der Forſt⸗Inſpektlon⸗ 


Stoberau eingeſehen werden, auch wird ketztere dieſe zum Verkauf kommenden Gehölze den 


Kaufluſtigen auf Verlangen vorzeigen laſſen. Breslau den 27ſten Februar 1826. 
5 8 a Koͤnigl. Preuß. Regierung. Zweite Abtheilung. f 


ER (Edictal⸗Vorladung.) Ueber den in 4188 Rthlr. 28 Sgr. Actlbis und Mobilien da⸗ 


gegen in 4318 Rthlr. 13 Sgr. 8 Pf. Paſſivis beſtehenden Nachlaß der am 28ſten Februar 1823 
in Schweidnitz verſtorbenen Majorin Schaͤffer, Eliſe gebornen Frelin v. Welczeck it am 


heutigen Tage der erbſchaftliche Liquidations⸗Prozeß eröffnet worden. Alle diejenigen, welche 


an dieſen Nachlaß aus irgend einem rechtlichen Grunde Anfprüche zu haben vermeinen, werden 
hierdurch vorgeladen: in dem vor dem Dberz fandes- Gerichts Rath Herrn Borgius auf 
den orten May 1826 Vormittags um Io Uhr anberaumten peremtoriſchen Ligui⸗ 
dations⸗Termine in dem hieſigen Ober-Landes⸗Gerichts⸗Hauſe perſoͤnlich, oder durch einen 
geſetzlich zulaͤſſigen Bevollmächtigten zu erſcheinen, und ihre Forderungen oder ſonſtigen Anz 
ſpruͤche vorſchriftsmaͤßig zu liquidiren. Die Nichterſcheinenden werden in Folge der Verord, 

nung vom I6ten May 1825 unmittelbar nach Abhaltung dieſes Termins durch ein abzofaſſendes 
Praͤkluſtons⸗Erkenntniß aller ihrer etwankgen Vorrechte verluſtigſerklaͤrt, und mit ihren For⸗ 
derungen nur an dasjenſge, was nach Befriedigung der ſich meldenden Öläubiger von der Maſſe 

noch übrig blelben moͤchte, verwieſen werden. Den Glaͤubigern, welchen es an Bekanntſchaft 
unter den hleſigen Juſtiz⸗Commiſſarien fehlt, werden der Juſtizcommiſſtons⸗Rath Kletke und 


N die Juſtiz⸗Commiſſarlen Paur und Dziuba vorgeſchlagen, wovon fie einen wit Vollmacht und 


Informatlon zur Wahrnehmung ihrer Gerechtſame verſehen koͤnnen. Breslau den 7ten Ja⸗ 

uuar 125. Xoͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗ Gericht von Schleſien. 
(Edictal⸗Citation.) Der ſeit dem 28ſten July 1824 von hier ſich entfernte, ſeinem 

jetzigen Aufentholte nach unbekannte hieſige bürgerliche Nadlermeiſter Chriſtian Schäffer wird 


auf die von ſeiner Ehefrau Eleonore, gebornen Poſtler, wegen Verſagung des Unterhaltes, 


Unvertraͤglichkeit und Zankſucht, und daraus hergeleiteter unuͤberwindlicher Abneigung wider 
ihn, angebrachte Eheſcheidungsklage hierdurch oͤffentlich vorgeladen, in Termino den 24ſten 
Mai c, a. Vormittogs um 10 Uhr zur geſetzlichen Verhandlung der Sache an unferer Gerichts⸗ 
Stätte zu erfchrinen, bei ſeinem Ausbleiben aber zu gewaͤrtigen, daß er der angeführten Klage⸗ 
Gründe für geſtändig erachtet, und was hiernach Rechtens iſt, richterlich erkannt werden wird. 
Brieg den gten Februar 1826, Koͤuigl. Preuß. Land- und Stadtgericht. 
(eEdictal⸗Eitation.) Von dem unterzeichneten Gerlchtsamte wird der, aus Klein⸗ 


Schwundnlg, Trebnitzſchen Krelſes, gebürtige, im Jahre 1813 zum Militair eingezogene Wehr⸗ 


mann Johann Frledrich Vater, welcher mit dem damaligen 7ten Landwehr⸗Infanterie⸗Regi⸗ 
ment von Schweibnig vusmarſchirt iſt, der in der Schlacht bei Dresden in den Unterleib bleſſirt, 


ins Lazareth nach Erfurt gebracht, und an den Folgen der Wunden verſtorben feyn ſoll, da er 


bis jetzt weder in feine Heimath zuruͤckgekehrt iſt, noch uͤber fein Leben und Aufenthalt einige 
Nachricht gegeben hat, auf den Antrag feiner Geſchwiſter hierdurch vorgeladen, binnen 9 Mo⸗ 
naten, ſpaͤt ſtens 8 00 termino perem torio den 28. December 1826 Vormittags um 10 Uhr in 5 
em ohnhauſe zu Klein⸗Schwundnig vor dem Gexrichts⸗Amte entweder perſoͤn⸗ 
lich oder durch einen mit gehöriger Vollmacht und Information verſehenen Mandatarium zu er⸗ 
ſcheinen, über fein Außenbleiben Rede und Antwort zu geben, widrigenfalls aber zu gewaͤrti⸗ 
gen, daß er fuͤr todt erklart und fein geſammtes Vermögen den ſich gemeldeten geſetzlichen Erben 
wer de zuerkannt und refpeftioe überwiefen werden. Breslau den 28, Februat 1826. IE 
Das Klein⸗Schwundniger Gerſchts⸗Amt: 
EEE ian; 


% 


Glatz, 20) die Gte Artillerie Brigade und deren Haupt? und Special⸗Seconomte⸗Commiſſtonemn 


C 


2 Beilage zu No. 35, der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Vom 22. Maͤrz 1826. 


(Vorladung.) Auf den Antrag der Koͤnigl. Intendantur des Viten Armee Corps hier? 
ſelbſt werden von Seiten des hiefigen Königl. Ober⸗Landes⸗Gerlchts von Schleſten alle und jede 
beſonders aber alle unbekannte Glaͤubiger, welche an die Kaſſen 1) des aten (Breslauer) Batail⸗ 
long des zten Garde⸗Landwehr⸗Regiments zu Breslau, 2) des ıften Bafatllong des loten vi⸗ 
nien⸗Infanterie-Regiments (v. Haake) zu Breslau, 3) des zten Bataillons deſſelben Regiments 
zu Breslau, 4) Fuͤſelier⸗Bataillons desgleichen zu Brleg, 5) Garniſon⸗Compagnie desgleichen 
zu Silberberg, 6) dle Reglments⸗ und Bataillons⸗Oeconomie⸗Commiſſtonen des Toren kinjen⸗ 
Jufanterle-Regiments zu Breslau und Brieg, 7) ıftes Bataillon Trten Linſen⸗Infanterie⸗Re⸗ 
giments (Kurfuͤrſt von Heſſen) zu Breslau, 8) aten Bataillons desgleichen zu Breslau, 9) Fuͤ⸗ 
felier » Bataillon desgleichen zu Brieg, 10) Garnlſon⸗Compagnie desgleichen zu Silberberg, 
11) die Regiments⸗ und Batakllons⸗Oeconomle-Commiſſion dieſes Reglments zu Breslau, 
12) Iſtes Cuiraſſter⸗Regiment Prinz Friedrich von Preußen und Dekonomle⸗Commiſſion dieſes 
Regiments zu Breslau, 13) Ates Hufaren⸗Regiment Graf von Zleten) Oeconomie-Commiſſſon 
und Lazarethe dieſes Regiments zu Ohlau und Strehlen, 14) Garniſon⸗Compagnie der kiten 
Divifion zu Silberberg, 15) ate Schuͤtzen⸗ Abtheilung und deren Dekoͤnomie⸗Commiſſton zu Bres⸗ 
lau, 16) ıfles Bataillon des 38ſten Infanterie⸗Regiments (tes Reſerve⸗Regiment) zu Glatz, 
17) Ates Bataillon desgleichen zu Glatz, 18) Regiments⸗ und Bataillons⸗Oeconomie⸗Commiſ⸗ 
ſion diefes Regiments zu Glatz, 19) Harnkſon⸗Compagnie des 23ſten Infanterie⸗Regiments zu, 


zu Breslau, Glatz, Frankenſtein, Silberberg, der Staab in Breslau, 21) Lite Invaliden⸗Com⸗ 
pagnie zu Fraukenſtein, 22) ıfles Bataillon des 1oten Landwehr⸗ Regiments zu Breslau, 


23) 26:8 Bataillon des roten Landwehr⸗Negiments zu Oels, 24) 3tes Bataillon des toten kand⸗ 


wehr⸗Regiments zu Neumarkt, 257 lies Bataillon 1xten Landwehr⸗Regziments zu Glatz 26) ates 
Batafson Alten Landwehr⸗Regiments m Brieg; 27) tes Batalgon rrten Landwehr Regiments 


zu Sranfenftein, 28) vereinigtes Lazaceth des loten Infauterie⸗Regiments und der elen Abthei⸗ 


lung der sten Artillerie Brigade zu Breslau, 29) vereinigtes kazareth des 1iten Infanterie⸗Re⸗ 
giments des Breslauer Garde⸗ Lande ⸗Batalllons des 1ſten Culraſſier⸗Regiments und der 
Iſten und zten Schuͤtzen⸗Abtheilung zu Breslau, 30) allgemeines Garniſon⸗Lazareth zu Glatz, 
31) allgemeines Garniſon⸗Lazareth zu Silberberg, 32) allgemeines Garniſon⸗Lazarelh zu Brieg, 
33) allgemeines Garniſon⸗Lazareth zu Frankenſtein, 34) Montirungs⸗Depot zu Breslau, 35 
Train⸗Depot zu Breslau, 36) Proviant⸗Amt zu Breslau, 37) Reſerve⸗Magazin⸗Verwaltung 


zu Brieg, 38) Feſtungs⸗Magazin⸗Verwaltung zu Glatz, 39) Feſtungs⸗Magaßzin⸗Verwaltung zu 


Silberberg, 40) Garniſon⸗Verwaltung zu Breslau, 41) Garniſon⸗Verwaltung zu Brieg, 42) 
Garniſon⸗Verwaltung zu Glatz, 43) Garniſon⸗Verwaltung zu Silberberg, 44 Magiſtrathali⸗ 
ſche Garuiſon⸗Verwaltung zu Frankenſtein, Neumarkt, Namslau, Oels, Strehlen, Oblau, 


Reichenſtein und Wuͤnſchelburg, fuͤr das Jahr 1825 aus irgend einem rechtlichen Grunde einige 


\ 


Anſprüche zu haben vermeihen, hierdurch vorgeladen „in dem vor dem Ober⸗Lundes⸗Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Coͤſter auf den 4, Juli 1826 Vormittags um 10 Uhr anberaumten kiguidatlons⸗Ter⸗ 
mine in dem bieſigen Ober-Lantes⸗Gerichtsbauſe perfönlich oder durch einen geſetzlich zulälſigen 


Bebollmaͤchtigten, woza ihnen bei etwa ermangelnder Bekanntſchaft unter den bieſigen Juſtiz⸗ 


— 


ſtons⸗Rath Klettte, Juſtiz Commiſſtons⸗Rarh Morgen⸗ 


Commiſſarien der Juſtiz⸗ Lommis 


beſſer und Juſtiz⸗Lommiſfarius Baur in Vorſchlag gebracht werden, an deren einen ſie ſich 


wenden koͤnnen, zu erſcheinen, ihre vermeinten Anſpruͤche anzugeben, und durch Beweismittel 
zu. befa).intgen. Die Nichrerfineinenben aber haben zu gewärtigen, daß fie aller ihrer Anſpruͤche 
an die gedachten Kaſſen verluſtig erflärt, und mit ihren Forderungen nur an dle Perſon desje⸗ 


nigen, mit dem ſie cöntrahirt haben, werden verwieſen werden. Breslau den 14. Febr. 1826. 
7 


Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schlesien. 


— 
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.. tEbietel:Elfatiom) Von dem Königlichen Preuß Land⸗ und Stadt⸗Gericht zu Lie⸗ 
bentpal werden auf Antrag der naͤchſten Verwandten nachbenannte Perſonen: 2 
z) der Haͤuslerſohn und Landwehrmann Johann Balzer Martin Körner; 2) der Häuss 
llerſohn und Landwehrmann Johann Anton Jentſch; 3) der Bauerſobn und Trainknecht 
Anton Seeliger; 4) der Haͤuslerſohn und Trainknecht Michael Jaeſchke, ſaͤmmtlich aus 
Krummolſe; 5) der kandwebrmann Franz Ulbich, aus Liebenthal; 6) der Landwehrmann 
und Sarnhändlersfohn Franz Wohlſcht, von eben daher; 7) der Haͤusler Franz Lange, 8 
aus Ullersdorf; 8) der Tuchfcheergefelle Anton Speer, aus Geppers dorf; 9) der Schu⸗ 
macher Frledrich Rothe, aus Schmottſeiffen; 10) der Landwehrmann Johann Auguſtlin 
Renner, von Schmottſelffen; 11) der Landwehrmann Joſeph Franz Scholz, von eben: 
5 daher; 12) der Bauerſohn Johann Chriſtoph Bachmann, aus Görisfelffen; 13) der 
Haͤuslerſohn und Musgquetler Abraham Stamnitz, von eben daher; 1) der freiwillige 
Jaͤger Guſtav Neumann, Sohn des zu Liegnitz verſtorbenen Coffetier Neumann; 15) der 
Haͤuslerſohn und Landwehrmann Johann Gottlieb Hauptmann, aus Suͤßenbach; und 
16) der Haͤuslerſohn und Schmiedegeſelle Johann Michael Knoblich, aus Krummoͤlſe; 
und deren etwanige unbekannte Erben und Erbnehmer hiermit edicfaliter citirt, ſich innerhalb 
9 Monaten, und zwar ſpaͤteſtens den aten Januar 1827 im Lokale des Koͤnigl. Land⸗ und Stadt⸗ 
Berichts perſoͤnlich oder ſchriftlich zu melden, und das durch Erbgangs⸗Recht oder ſonſt an fie 
gediehene Vermögen in Empfang zu nehmen, widrigenfalls dleſelben fuͤr todt erklärt, und ihr 
Vermögen den ſich bereits gemeldeten nächfien Anverwandten zur freien Dispoſitlon uͤberlaſſen 
werden ſoll, Liebenthal den 1. März 1826. Koͤnigl. Lands und Stadt⸗ericht. 


„(ESdictal⸗Cltatlon.) Von Seiten des unterzeichneten Koͤuigl. Stadtgerichts wird der 
Seifenſieder Auguſt Lottko, welcher ſich am 14ten Januar 1824 von hier mit Hinterlaffung einer 
Mer ge, deſſen zurückgebliebenes Vermögen uͤberſteigender Schulden heimlich entfernet hat, und 
von deſſen gegenwaͤrtigem Aufenthalt keine Nachricht zu erlangen iſt, dergeſtalt Öffentlich vorge⸗ 
laden, daß er ſich innerhalb 6 Wochen, und ſpaͤteſtens in dem auf den 23ſten May d. J. 
Vormittags um 9 Uhr, inunferm Geſchaͤfts⸗Lokale hieſelbſt anſtehendem Termine melden, 
And hiernächſt feine Vernehmung über das Anerkenntniß der Forderungen feiner Glaͤubiger, welche 
ſich mit dem ꝛc. Lottko beſtellten Curator absentiae, hieſigen Rathmann Paſternack, zur Vermel⸗ 
dung des Concurs⸗ Verfahrens in guͤtliche Behandlung eingelaſſen, gewaͤrtigen. Sollte der ze. 
kottko in dieſem Termine ausbleiben, ſo hat derſelbe zu gewaͤrtigen, daß die Erklaͤrungen, welche 
der ihm zugeordnete Curator absentiae bei dem mit feinen. Gläubigern eingeleiteten Verfahren 
abgegeben, als von ihm genehmigt angenommen, und hiernaͤchſt das weitere Geſetzliche in der 
Sache felbft wird veranlaßt werden. Gleichzeitig werden alle diejenigen, welche an das zuruͤck⸗ 
gelaſſene Vermögen des ꝛc. Lottko aus irgend einem rechtlichen Grunde einige Anſpruͤche zu haben 


SS: 


2 


vermeinen, vorgeladen, ſich bis zu dem auf den 23. May d. J. Vormittags um 9 Uhr anſte⸗ 


bendem Termine ſchriftlich, in demſelben aber entweder perſoͤnlich, oder durch geſetzlich zulaͤſſige 
Bevollmächtigte zu melden, ihre Forderungen, die Art und das Vorzugsrecht derſelben anzu⸗ 
geben, die etwa vorhandenen ſchriftlichen Beweismittel beizubringen, und demnächſt die weitere 
geſetzliche Einleitung zu gewärtigen. Bei ihrem Außenbleiben und unterlaſſener Anmeldung 
ihrer Anſprüche haben fie zu gewaͤrtigen, daß fie mit allen ihren Forderungen an die Maſſe des 
Ac, Lottko werden praͤkludirt, und ihnen deshalb gegen den Letztern reſp. deſſen Maſſe und die 


übrigen Gläubiger; unter welche dle ꝛc. Lottkoſche Maſſe vertheilt werden wird, ein ewiges Still⸗ 


ſchweigen wird auferlegt werden. Ujeſt den 2, Maͤrz 1826. Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht 


(Subhaſtatlons⸗ Anzeige.) Erbthellungshalber ſoll das auf 1,179 Rchlr. ortsge⸗ 
9 91 tagiete, weiland Gottfried Bartelſche Bauergut No. 6. zu Goehlenau, Waldenburger 
Kreiſes, in dem auf den 22ften Map c. Vormittag zo Uhr im Gerichtskretſcham daſelbſt ander 

5 8 eingigen und peremtorifchen kicitatlons⸗Termine sub hasta verkauft werben, welches 

em kaufluſtigen Publiko hiermit bekannt gemacht wird. Fuͤrſtenſteſn den 28. Febr. 182 


6 | 
 Reichagräftich v, Hochbergſches Gerichts amt der Herrſchaften Bürftenfiela u. Nohafade 
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EErklͤrung,) Das Gerichts⸗Amt zu Neudorff am Groͤditzberge bekundet hiermit; das 
er 7 5 Carl v. Gersdorff daſelbſt vor uns nachſteßende Erklarung zu Protocoll gege⸗ 
ben ha: 355 a 
Häufige Krankheiten und gemachte Erfahrungen, wonach meine Handschrift, insbeſondere 
bei Wechſeln, auf eine hoͤchſt taͤuſchende Art nachgeahmt worden, haben mich beſtimmt, mei⸗ 
nen Schwager den Heren Obriſt⸗kieutenant von Schill zu Neudorf zu meinem General⸗ 
Mandatarius bergeflalt zu conſtituiren, daß der ſelbe alle mein Vermoͤgen betreffende Ge⸗ 
genftände allein und ausſchlleßlich betreiben kann und ſoll; ich werde daher nur diejenigen 
Wechſel⸗ und Schuldinſtrumente welche von dem ꝛc. von Schill. entweder allein oder von 
ihm mit unterſchrieben worden, als für. mich verbindend, anerkennen. Sollte Jemand 
noch Anforderungen gleich viel, ob aus einem Wechſel oder ſonſt an mich haben, ſo fordere 
ich denfelben hiermit auf, binnen ſpaͤteſtens vier Wochen ſich dieſerhalb an meinen gedach⸗ 
ten General⸗Mandatarius ꝛc. von Schill zu wenden, und nach erfolgter Pruͤfung des 
dies faͤlligen Schuld⸗Inſtruments die Zahlung zu gewaͤrtigen. Nach Berlauf dieſer Friſt 
haben ſich die etwanigen Gläubiger es feld beizumeſſen, wenn ich dje Forderungen zur 
richterlichen Entſcheidung verweifen muß. Carl Stegismund Adolph v. Gersdorff. 
Neudorff den zıten März; 1826. Das Gericht3- Amt dafelbft. 
(Verkauf des Bauerguts Nro. 6. zu Mertſchuͤtz bei Jauer.) Das unter 
Nero. 6. zu Mertſchuͤtz bei Jauer belegene Bauergut mit ohngefaͤhr sg Morgen Acker inel, Garten, 
welches ortsgerichtlich auf 1468 Rthlr. gewürdigt worden, wird hiermit sub hasta geſtellt, und 
find zum öffentlichen Verkauf deſſelben Bietangstermine auf den 20ſten Februar und ecften 
März, der letzte peremtoriſche aber auf den aſten April dieſes Jahres, Vormit⸗ 
tags um 9 Uhr in dem gedachten Bauergute felbſt anberaumt worden. Kaufluſtlge werden 
demnach zur Abgabe Ihrer Gebote hiermit eingeladen. Jauer den sten Januar 1826. Be 
: 5 Das Gerichts⸗Amt von Mertſchuͤtz. 
(Haus⸗Verkauf.) Im Auftrage des Befitzers biete ich das allhier am großen Markt 
in der beſten Gegend der Stadt sub Nro. 4. gelegene, ſogenannte Hohbergſche Haus — Eines 
der vorzuͤglichſten Grundſtücke — welches r) aus dem faſt durchgängig gewoͤlbten Vorderhauſe 
und dem daran ſtoßenden Selten⸗ und Queergebaͤude, worinn ſich 8 Keller auf ebener Erde: ein 
Handlungs⸗ und eis dahinter liegendes Stuben⸗Gewoͤlbe, 8 Stuben, 3 Aleoven und 2 Gewoͤl⸗ 


be, in den zwei Stockwerken: 17 Stuben — außer dem Entrée auf den Balkon in der Bel⸗ 
Etage, 3 Alcoven, 2 Gewoͤlbe, und uͤberall weite, lichte Flur⸗ und Saal⸗Raͤume und Kuͤchen⸗ 
Gelaſſe nebſt 18 ausgebundenen Kammern unter dem Dache befinden; 2) im Hofe a) aus einem 
Holzſchuppen, zum Vorhauſe, b) aus elnem Seiten⸗Gebaͤude von zwei Stockwerken mit zwei 
Stuben, einer Kammer und einer Kuͤche und c) aus einem Seiten⸗Gebaͤude mit Pferdeſtall zu 
4 Stuͤck und Holjremife und 3) einem Hinter⸗Gebaͤude, worinn Parterre ein Pferdeſtall auf 
12 Stuck mit Wagenremiſe, in den beiden Stockwerken, 6 Stuben und 7 Kammern und ſechs 
Dachkammern befindlich find, beſtehet, zum freiwilligen Verkauf aus. Die Gebaͤude ſind 
ſfuaͤmmtlich maſſiv, im guten Bauſtande und dazu gehören 200 Ellen Wieſewachs im Stadtbruche 
und ein 3½ woͤchentlicher Brau⸗ Urbar. Kaufluſtige, Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige koͤnnen ſich 
daher in portofreien Briefen an mich wenden, und die Kaufsbedingungen erfahren. Liegnitz 
am ı2ten Maͤrz 1826. Ri 2 Der Kriminal-Rath Kaulfuß. 
(Schaafvleh⸗Verkauf.) Ein Dominium in hleſiger Gegend, welches in Beſitz einer 
veredelten Schaafheerde iſt, die ſich im beſten Gefundheitszuſtand befindet, und wovon die 
Wolle im letzten Breslauer Wollmarkt mit 108 Rthlr. Court pro Cenkner verkauft wurde, FE 
geſonnen, feine Heerde ganz oder thellweife zu verkaufen. Dieſe beſtebt gegenwartig aus 
500 Mutterſchaafen (100 ag Jahr, 100 a 4 Jahr, 200 à 3 Jahr, 200 a 2 Jahr und 300 Stuͤck 
Schoͤpſe. Kaufluſtige belieben ſich zu wenden an 8 1 55 
8 a W. Heinrich & Comp. in Breslau am Ringe No. 9. 
(Zu verkaufen) iſt eine Drechfelbank mie mehr als komplettem Werkzeug, wobei auch 
Verkäufer geneigt wäre (wenn es verlangt würde) um ein Billiges Unterricht im Drechſeln zu 
erthellen. Nachricht bel Hrn. Heinzel auf der Albrechtsgaſfe im Kynaſt eine Stiege hoch. 
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(Scho p ſe⸗ Verkauf.) Auf dem Dominio Eröoß⸗Wangern bei Wing g, Woßhlaufſcken 
Krebſes, ſtehen 50 Stuͤck mit Koͤrnern ger maͤſtete Sale, Ende dieſes Monars, zum billigen 

Verkauf. von Gfug. 
6 ichaafoleh⸗Verkauf.) Von den im vorigen Jahre durch den Obexamtmann Hrn. 
Els ner mit großer Sorgfalt. in Sachſen erkauften 80 Stuck Schasfen, ſtehen 200 Stuck Mut; 
kterſchaafe und 8 bis 10 Staͤhre, mit und ohne Wolle, auf unterzeichn⸗tem Dominio zum Ver⸗ 


kauf, und koͤnnen 970 75 zu jeder Zelt daſelbſt in Augenſchein genommen werden. Auch gebt inn 


e der Hr. Agent Meyer, Schweidnitzerſtraße, Marſtall No. 7., nähere Auskunft. 

: Dominlum Haltauf, Ohlauer Kreiſes, den 21. M arg 18265. 
(Capital: Vergebung.) 10,000 Rtblr. find cuf ein ſtaͤdtiſches Grundſtäck gegen pu⸗ 
pillariſche Slcherbeit zu Johanni d. J. zu vergeben; jeßoch koͤnnen zooo Ri blr. davon ſcho rm zu 
Oſtern gegeben werden. Das Naͤhere beim Agent Mepek, Schweidnitzerſtraße, We No, 5, 
Breslau den 21. Maͤrz 1826. 
N (Pferde und. Wagen zu verkaufen.) Von zwei Batarden, zwei Halb- Wagen 
ucd zwei Reise- Wagen, die Auswahl, auch ein Paar Meklenburger Wagen- Pferde und ein 
dergleichen Einspänner, welche einem 1 Käufer auch auf Probe offeript werden‘ Jun: 
kern -Stralse No. 2. 


(Aechte. Merinos- Böcke) vollwollig und hochfein, stellen in Zveibrodt, eidle SH 


"Meile von Breslau, vom 25. März an, zum Verkauf. 


(Maftvieh- Verkauf.) 9 Stuͤck fette Ochſen und 30 9 Schoͤdſe, fä umeligs 


mit Koͤrnern gemaͤſtet, verkauft das Dominium Kunere „Mauͤnſterberger Kreiſes, und koͤnnen 5 


SE täglich, beſichtigt werden. 5 
(Karpfen⸗Saamen) drey und zweijährigen, aus kaltem Waſſer, bietet das Domintum \ 
aber 555 bel Reichenbach billigſt zum Verkauf, 
(Kleeſaamen⸗ und Ka EN 12 Das Dewinium wawonkav, gublinttzer 
re bietet 20 Scheffel rothen ungebörsten A eſaamen „ und 300 Scheffel e a 
Verkauf aus. 
(Anze 1960 Felſche Glatzer Butter à = Sgr. das große Quart, bei 
D. E. Hentſchel, Albrechtsſtraße No. 13. 5 
(Weln⸗ Verkauf) Einige fehr gute Sorten 22r Moſel und Rheinweine auf; Flaschen, 


habe, ich in Commiſſlon zum Verkauf erhalten, womit ich mich demnach zu geneigter Abnahme “ 
empfehle und überzeugt bin, daß Jeder die Weine gut und rein und den Preis billig finden wird. 


BEN, den Austen Maͤrf 1826. E. Minor, Spongenberg's Eidam, 15 
i am Ende der Neuſchengaffe | in dem neuen Hauſe an der Koͤnigsbruͤcke N. 37.00 
(Kladoleb⸗ Auction.) In Sckersdorff, Namsl. Kreiſes, ſol auf dem Wirthſchafts⸗ 
Bote den 10. April a. c. fruͤs um 9 Uhr eine Parthie ſebr guter, theils 3 und Jjaͤhrige Nutzkuͤhe a 
nebſt einigem Jungoteh / nee an die Meiſtbletenden verkauft werden. 
(Bekanntmachung.) Die Pbllipp Leop. Scholzſchen Erben in Keichenftein: machen 
hierdurch bekannt, daß dle ihnen gehoͤrige, an der Oeſtreichiſchen Grenze gelegene Kalkbrenue⸗ 
kei nebſt Kalkſteinbruch wiederum auf 6 hinterelnander folgende Jahre pr, Lieitandi an den Meifte = 
bietenden verpachtet werden ſoll, und find zu bieſer Verpachtung die Bletungs⸗ Termine auf den 
18ten Avril und. 18ten Mal d. J. feltgefegt. Es werden daher Pachtungsfaͤhige eingeladen an 
dieſen Tagen, fruͤh um 9 Uhr la der Graf o. Dam liſchen Amts⸗ Kanzlei in Weiswaſſer zu er⸗ 
ſchelnen, ihr Meiſtgebot abzugeben und den Zuſchlag zu gewaͤrtigen. Die Pachtbedingungen 
find ſowohl bei den Scholziſchen Erben in Reichenſtein als auch in der Amts Kanzlei zu Weiss 


a waſſer zu erſehen. Dle Uebergabe der e geſchieht am 24ften Auguſt d. J. mitten in der 


ſtärkſten Brenn elt. Ebenſo iſt auch in Reichen ein bei den Philipp Leopold Scholzſchen Erben 
Seine völlig Bu Taback⸗Fabrick; „ wobel das Arcanum zu dem bellebten Reichenſteiner 


= en mit eee werden kann, webt allen dazu 5 Utenſilien zu verpach⸗ er 


verk 10 
. nd, er wirthſchaft) if. mit Soannl 1g . u perpaten in Sdeslun, \ 
BER nice x u Nähere Beim Bee ſelbſt. . 
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(Bekanntmachung.) Bel der wieder eröffneten Schiffarth erlaube ich mir einem geehr⸗ 
ten Handlungtreibenden Publiko meine Speditions⸗Anſtalt in Erinnerung zu bringen. Fur daͤs 
mir zeither gef henkte Vertrauen dankend, werde ich durch Punktlichkelt und billlgſte Fracht⸗ 

Der fung daſſelbe auch ferner zu rechtfertigen lets bemüht ſeyn, und auch die meinem Com⸗ 
= 2.1 fions » Comptolr auzuvertrauenden Gefchäfte mit der größten Sorgfalt zur völligen Zufrie⸗ 
denheſt meiner geehrten Herren Correſpondenten ausführen; Gleiwitz den 18. März 1826. 
FR a 0% Theodor Ferdinand Zadig. 
(Anzeigt.) In Buchheiſters Buch⸗Papier⸗ und Kunſthandlung in Breslau (Albrechts⸗ 
 fteaße golone Muſchel) iſt erſchienen das zte Stuͤck (von 1826) der Monatſchrift: Abe % dx 
Fund en, mit dem colorirten Kupfer: ein ruſſiſches Brautpaar. Das Kupfer zum ꝛſten 
ſtellt eine color. Unfcht vom Felſenthor auf dem Neurathen in der Saͤchſ. Schweiz dar; und das 
im aten Stück elne Anſicht von Toͤplitz. — Ferner iſt erſchienen No. 3. (von 1826.) der Monat⸗ 
ſchrift: Ser ſtreu ung für Geiſt und erz, mit dem ‚color, 
Kupfer: die Nathsherren in Kraͤhwinkel haben Haare auf den Zähnen, Das Kupfer zu No. 1. 
giebt eine color. Anſicht von Prag, und das zu No. 2. gehoͤrige, elne Anſicht von Naſſau. — 
Der Preis toes Jahrgangs Abendſtunden, aus 12 Bogen Text und 12 colorirten und ſchwarzen 
„Kupfern beſtehend, if 1 Rthlr., — und Zerftreuung für Gelſt und Herz, beſtehend aus 15 Bo⸗ 
gen Text und 12 color. und ſchwarzen Kupfern, 1 Kepler. 6 Sgr. — Denjenigen, fo ſich mit 
Abonnentenſammeln auf obige Monatſchriften befaſſen wollen, wird 25 Sgr. Rabbat offeriet. 
(Anzetge.) Spiritus von 85 Grad Staͤrke nach Tralles, iſt ſowohl im Ganzen alis 
Quartweiſe, das. Preußiſche Quart a 7 Sgr. Court. in der goldnen Waage auf der Schuh⸗ 
Lrücke, neuen Antheils, zu verkaufen. — — „ = 
HAMA AMANnaN Ana aan aan mann [EUR U U Ede Lo Lo Ta Lade La Zelt De non 


5 JJ u 
Unter der Masque einem vefp Publiko 
. 0 Caffee tbeuer zu verkaufen, 2320 ĩ§˙—A „ 
fo könnte auch ich einen weißbohnigten, ordinairen Brenn⸗Caffe, nur alsdann reinſchmeckend 
anempfehlen, wenn ich ſolchen mit 9 Sgr. offerirte. Indem ich mich aber bemühe, der 
Zeit angemeſſen, das Publikum msöglichſt billigſt und reell zu bedienen, fü zeige ich hier⸗ 
mit ergebenſt an: daß ich jetzt zum Ben einer neuen Parthie ZZZ EEE 
7 8 fehr ſchoͤnen St. Domingo⸗ Caffee 


2 


3 das Preuß. Pfund voͤllig verſteuert zu 
l 


i 
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Bei eintretenden Veraulaſſungen werde ich wicht. abgenelgt ſeyn, den Caffe in Par⸗ 
thien (gegen gleich baare Bezahlung) im Preiſe noch etwas zu moderiren. Auch Zuckern 
“aller Art, felnſte Gewuͤrze und alle Sorten feine Thees in vorzüglicher Güte und reellen 
Gewicht, habe ich im Preiſe bedeutend berabgeſetzt, als auch alle Sorten Specerei⸗Waa⸗ 
ren, wie bekannt zu den niedrigſten Stadtpreiſen empfiehlt und auswärtige Anfragen er⸗ 
bittet Portofrei Simon Schweitzer, am Ecke des Noßmarkts und Hinterhaͤuſer. f 


4 a 
gekommen bin, bekannt von vorzüglichſt gutem Geſchmack (was eigentlich beim Caffe di „ 
| 4 Hauptſache if) und verkaufe fortwaͤhrend 3 5 =: i ; 
| . 5 
( fferte.) Cremſer Senf, von welchem ich ſtets hinlaͤnglichen Vorrath habe, offerire 
ich in Gebinden von ganzen bis zu Achtel⸗Eymern herab, und zwar jederzeit zum Stadtpreiſe. 
er CC. F. Wleliſch, Früher J. F. Koſchel, Oblauerſtraße. 
(Anzeige.) Brenn⸗Spiritus zu Thee⸗ und Caffee⸗Maſchlenen, 85 Grad ngch Tralles 
Alkoholometer, In Eymern und einzelnen Quarten, als auch Zuͤndhoͤlzer bei 10,000 Stuͤcken a3 Sgr. 
bfai BB C. F. Wieliſch, früher J. F. Koſchel, Ohlauerſtraße. 
(Anzetge.) Eine neue Sendung der bekannten patentirten Gerſten⸗Chocolade erhielt die 
DOel⸗Fabrik dem Schweidnitzer Keller gegenüber. i Ar: EL 
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F e i & . r l Kl A e e ; 
„Offerte des G. B. Jaͤkel, am Ring (Naſchmarkt) R. 055 5 == 
siehe e e e e 
Weineſfig pr. Oxhoft 6, 8, 9 und 10 Rthlr.; achte Teltauer Rübchen, bamb. Aauchfſeiſh; : 
geräug). und marin. Lachs pr. Pfd. 10. Sgr., marinirte Heringe pr. Stuͤck 374.7 11/4 und 
2 Sgr., achte Windſor⸗Seiſe pr, Stuͤck 2 1½ Sgr., pr. Duzd. 25 Ser; gruͤne eingemachte 
junge Schoten; Mixpicles; Champignons; Strachino und Cheſter⸗Kaͤſe; Truͤffelwurſt; Rhein⸗ 
lachs; fließender Kaviar pr. Faͤßel 20 Sgr. und 1 Rehle,; Auſternpulver zum Kalbsbraten ſehr 
wohlſchmeckend und friſche ſpaniſche Weintrauben. - 
(Anzeige.) Einem geehrten Publiko koͤnnte ich zwar auch einen fein grünen couleurten 
Coffee ag Sgr. anpreiſen, da man denſelben aber doch blos des angenehmen Geſchmacks wegen 
genteßen will, fo wage es nicht, weil dieſe Sorte ſchlecht und oͤhlig tft. Ich erlaube mir 
daher als vorzuͤglich gut und reinſchmeckend zu empfehlen: gut ord. Coffee 9 Sgr., ord. mittel - 
10 Sgr., fein mittel 11 Sgr.; feinen Zucker im einzeln und in Huͤten zu bedeutend herabgeſetzten 
A ; F. W. Ne N in 3 3 Vohren e gun Sal; Being; 


Seeed 
f reis⸗ Veranderung.) Mit deu. Tſten May. d. J. (niche früher) Arlt“! dle 8 
$ angefündigte Herabſetzung der-Preife des Haßeroder Blau ein. Die bisher ſtatt gefundene $ 
Einrichtung: daß die Waare nur gegen Zahlung verabfolgt wird, muß bei erniedrigten 8 
$ Preiſen um fo mehr auch 5 beſtehen. Breslau den aaſten Maͤrz 1826. 8 
A. Muͤllendorffs Sohn, Zufhenftaße No. 28. 
S Selige S eee S See 2 
(Anzeige.) Sehr gute Gebirgsbutter, den Elmer a 50 Sgr., fo wie alle Sorten Spete⸗ 
8 reh, feinen Thee und feine Chokolade, iſt zu dem moͤglichſt billigſtem Preis zu haben, bei 
Martin Hahn, goldene Radegaſſe No. 26. } 
a nzei ge.) Holländ. Canaſter No. 2. in braunem Papier und Korb⸗Canaſter No. 6. von 
erm ler und Comp, ſind zu den Fabrlkprelſen zu haben, bei i 
Martin Hahn, goldne Radegaſſe No. 26. 
(Anzeige.) So eben erhielten eine grote Aus wahl ganz vorzuͤgliche Herren- und Kinder⸗ 
huͤte von Filz und Seide, Confirmatlons⸗, Tauf⸗ und zu andern Feſtlichkeiten ſich eignende 
Medaillen in Gold und Silber von Loos Sohn in Berlin, Bijouterie von 14 und 18 Karat Gold, 
ganz vorzuͤglichen Rauch⸗ und Schnupf⸗Daback in Flaſchen und Paketen, und verkaufen zu ganz 
billigen Preifen Huͤbner & Sohn am Naſchmarkt neben der Apotheke No. 43. 
(Altes Eiſen) aller Art, welches unbrauchbar geworden, als: Schluͤſſel, Schloſßer, 
Nägel, Gitter, Drath, u. ſ. w., wir gegen baare Zahlung gekauft, von 
W. Heinrich & Comp., in Breslau am Ringe No. 19. 
(Luzerne⸗Klee⸗ Offerte.) Von dem ſchoͤnſten friſchen franz. Luzerne Kleeſaamen, der 
von mehreren Oekonomen gepruͤft, und deſſen Guͤte allgemein anerkannt worden iſt, babe ich dies 


Jahr wieder eine Parthie erhalten. F. A. Hertel, am Theater. 
((Rheln⸗Lachs⸗ Verkauf.) Sehr ſtarken, Re geraͤucherten Rhein⸗Lachs offerlre 
ich iu dem billigſten Preiſe. Ehriſtian Gottlieb Müller. 


(Anzeige.) Zu dieſem Oſter⸗Sonnabend und über die Feſertage empfiehlt ſich mit Oſter⸗ 

brodten von 2 bis 15 Sgr., die großen nach Beſtellung, ſo wie alle Arten von guten Kuchen 

und andern Baͤckereyen, in beſter Guͤte, bei Micadi, auf der N in der Stadt Rom. 
8 ei dene Herren 


Du 
1 Form, zu 2 ½½ Rthlr., find zu haben in Breslau, Schmledebräck No Be bel 
reslau den 22. März 1826. J. G. Scheu man 
Anzeige). Dr. Voglers bekannte Zahn⸗Dinctur erhielt ich wieber frlſch, bi wie das 
gute Eau de Cologne von, Zanoll und ächt fließenden Caviar, und empfeble biefe Artichel fo wie 
„ neuen N Caviar pr. Pfd. 15 Sgr. N 
Carl 8 wer am Ecke der Schmietebräde und des Ringes. 22 


7 2 


e A. e dt ma ny, Strohhut⸗Fabrikant, äußere Oblauerſtraße Ne. 60. 
empfiehlt fich beſtens mit allen Sorten Italienſſchen, Franzoͤſiſchen und Schweitzer Strohhuͤten 


unnd Damen? Putz, ich berſpreche die billigften Preife. Auch werden Strohhuͤte gewaſchen und 


verändert, ſo wie Maͤdchen zum Strohhut⸗Naͤhen angenommen. „„ Bar el 
(Anzeige.) So eben erhielt ich einen Transport der neueſten und modernſten Seide⸗Huͤte 
für Herren zu auffallend billigen Preiſen. Morltz H. Stern, Riemerzeile No. 10. 
IE (Anzelge.) Mit der ergebenen Anzeige, daß ich jede Art von Weisnaͤhen und Stlk⸗ 
kerei, ſo wie andere weibliche Handarbeiten nach Wunſch beforge, verbinde ich auch dieſe, daß 
vom iſten April c. noch gefittete Mädchen am Unterrichte in jenen Arbeiten Thell nehmen koͤnnen. 
= Jeannette Baptifte geb. Peglon, Albrechtsſtraße No. 38. 
(Redouten⸗Anzelge.) Einem hochzuverehrenden Publiko zeige ich ganz ergebenſt an, 
daß ich kuͤnftigen Dienſtag den 28ſten d. M. Ball- Masque im großen Redouten⸗Saal geben werde. 
Es bittet um guͤtigen Zuſpruch f = A. Pillmey e r. 
(Lotterle⸗Gewinne.) Bei Zlehung der zten Klaſſe 53ſter Lotterie trafen in mein 
Comptoir: 40 Rtblr. auf No. 19295 41097 46612 55814 86607 87070. — 25 Rthlr. auf 
Ned. 1872 79 4462 37340 52 4101 9 49 38 60 62 92 43373 50809 11 53 63 93 
55806 16 35 58 63:99 87078 98. Mit Kauflofen zur gen Klaſſe 53ſter Lotterie und Looſen 
zur z7ften kleinen Lotterie empfiehlt ſich : Be ; 
H. Holſchau der ältere, Reuſche⸗Straße im grünen Bolarfen 
Eottertie⸗Gewinne.) Bei Ziehung der sten Klaſſe safter Lotterie find folgende Ge⸗ 
wolnne in mein Comtoir getroffen: 100 Rthlr. auf No. 60995. — 75 Rthlr. auf Nro. 4342 


und 86671. — 50 Rthlr. auf No. 4319 9652 32759 und 45940. 40 Rthlr. auf Nr. 9603 


26953 32146 32465 3 434 
— 25 Rthlr. auf No. 4309 48 71 88 9618 76 12278 14812 68 72 93 18491 18718 28 40 
70 80 21460 80 87 93 21784 96 21804 42 52 90 95 22034 23587 96 26976 32174 32757 
70 95 96 36422 29 30 36 38329 49 50 39416 41058 60 62 92 43421.30 45856 92 45934 


6483 41097 43422 47923 49730 60918 53 69307 79562 und 86607. 


79 47935 43 49716 26.65 50809 11 52519 23 30 35 55858 63 58979 93 94 68281 69305 


7084 5 70808 45 55 86 98 79527 33 38 45 52 65 80707 50 86618 19 31 57 67 88702. 


32 und 88788. Mit Kaufloefen zur aten Klaſſe 53ſter Lotterie und Loofen zur 77ften kleinen 


Lotterle empfiehlt ſich ergedenſt Joſ. Holſchau jun., Salzring nabe am großen Ring. 


(Lotterle⸗ Gewinne.) Bel Ziehung zter Klaſſe 53ſter Lotterie fielen nachſtehende Ge⸗ 
winne in mein Comtoir, als; 500 Kehle, auf No. 45686. — 100 Rthlr. auf No. 1848 57950. 
— 75 Rthlr. auf No. 87705: 80 Nthlr. auf No. 1845 18651 26633 57957 63626 74442 
#9167 81989. — 40 Rthlr. auf No. 901 1360 81 1745 10002 11575 39887 43595 48744 
56531 55931 72399 79180 81961 83113 86138 80 87070 87842 89436. — 25 Rehlr. auf 
Niro. 1305 41 79 1722 1834 40 41 2489 91 2500 2638 57 72 77 3478 6545 10025 33 
11852 56 81 14204 32 34 57 64 14901 25 36 15355 95 18604 12 66 19030 89 19701 25 
64 80 92 22179 93 23366 72 23402. 3 11 24722 29 35 42 46 64 26357 26647 27150 
29441 48 38852 74 74 36022 56 36139 91 36901 2 41 37637 93 96 3837 38554 69 
398 14 40833 43537 44 77 94 45203 19 476% 48708 47 76 56501 2 24 57958 63631 73 
82 90 63761 85 98 70257 71628 72321 48 54 76 73781 79149 81517 81602. 82974 85 


383063 64 83114 27 69 83217 86007 68 88 89 86101 15 42 65 68 72 37078 98 87139 43 


87702 44 87816 30 35 88427 89401 37 69 73 75 77 97. Mit Looſen zur Klaſſen⸗ und 


kleinen Lotterie empfehlt ſich Hiefigen und e ergebenſt 


: en Schreiber, Salzring im weißen Löpen. 
c(unterkommen⸗Geſuch.) Ein Mann aus den Niederlanden, welcher ſeit 16 Jahres 


aals Werkfuͤhrer in Schaafwollen⸗Maſchinen⸗Spinnerkien die Direktion führte, und alle Vor⸗ 
"= heile der Spinnerei um vieles und gutes Garn zu ſpinnen, verſteht, auch eine Dampf⸗Maſchine 
aufs Beſte zu führen vermag, und die beſten Zeugniſfe aufzuweiſen hat, wuͤnſcht in einer Spln⸗ 


nerel als Werkfuͤhrer anderwaͤrts angeſtellt zu werden. Die Adreſſe deſſelben If zu erfahren bel 


dem Maſchinen⸗Bauer Herrn Gerard Drieſen in Sprottau. 
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(offnes Untsrfommen.) ein werbeiratheter Birihfdafis Amtmann 
ia polniſch ſpricht und in einer ſollden Wirthſchaft mehrere Jahre een findet J Jos 


5 hannt ſein Unterkommen zu Poln. Wuͤrbitz bei Konſtadt. > 


(Ge ſuch um Anftellung. Ein unverheiratheter Mann, der im Schreib⸗ und ech, 


5 nungsfache und in Fuͤhrung der Correſpondenz ſehr geuͤbt iſt, auch landtwirtbſchaftkich e Kennt⸗ 
nlſſe beſitzt, wuͤnſcht zu Johanni d. J. eine Anſtellung zu erhalten. Das 8 ir Ka 


utffions Comptoir bei Herrn Callenberg, Nicolaiſtraße No. 48. 


(( Offnes Unterkommen.) Ein geſitteter Knabe in oder außer Breslau, 9 mora⸗ 
tiſch guten Eltern, mit den noͤthigen Schulkenntaißßen verſehen, welcher Luſt bat die Specerei⸗ 
Handlung zu erlernen, kann gleich nach Oſtern ſein Unterkommen finden Naͤherre ee g 
giebt Herr Scholz, Oblauer⸗ Straße No. 81, zwei Stiegen. 20 


(Anzeige.) Ein in jedem Artickel erfahrener Conditor⸗Gehuͤlfe kann ſofort bei mir Au, 
ſtellung finden. een den erfich März 1826. Robert Kerſtan, 

Conditor auf der Reuſchenſtraße in den drei Mohren, ? 

Aufforderung.) Zufolge meiner Aufforderung in den Sonnabend Blättern vom 18ten 

d. der reſp. beiden Breslauer Zeltungen, verſpreche ich dem Boten oder dem Schreiber, welche 

als ſtumme Werkzeuge zu Behaͤndigung des Billets gebraucht wurden, eine Belohnung von 


20 Rthlr, Cour. wenn fie mir den anonymen zent mit DIES: uͤberweiſen koͤunnen. 


Breslau den 21. Maͤrz 1826. Bormann. 


(Verloren gegangen.) Eine goldene Parlſer A Taſchenuhr, mit einem 
ſchildkroͤtenen Obergehaͤuſe, an einem blauſeidnen Bande, iſt nach 6 / Uhr auf deu Dohm ver⸗ 
loren gegangen. Der ehrliche Finder wird erſucht, gegen drei N an den er 

Klauß im Logen⸗ Gebäude abzugeben. Breslau den 20, Maͤrz 1826. = 


u vermierben) und auf Jobanny zu beziehen, ft auf der Echmirdebräde No. 51 eln 
großes Gewoͤlbe, nebſt dabei befindlichen Stäbchen. Das Nähere tft bei dem Eigenthümer das +3 

ſelbſt zu erfragen. f 

Zu ver mi ethen.) Vor dem Nicolafthore in der Langen Gaſſe Nro, 2. am Oder aufer 
gelegen, große Böden, maljier Gewoͤlbe und Keller. Das Naͤhere zu erfragen, bei 

\ Kaufmann Gad, in den 7 Ehurfuͤrſten. 5 

f (Vermiethun * Auf det Buͤttnerſtraße in No. 6. iſt die zte Etage beſtehend aus ſechs 
Zimmern, 2 Cabinets, Spelſe⸗Gewoͤlbe, lichte Küche, Boden⸗Kalumern, Keen F Waſch; 
Gelegenheit und? Trocken Boden, zu vermiethen und Jobanni zu beziehen. 

(Bald zu vermiethen) fi ſind 2 Pferdeställe. mit auch ohne Wagenplaͤtze und Sutterboden, 
das 80 2 im Specerey Gewölbe, Ecke der Altbuͤſſer⸗ und Kupferſchmidtſtraße. 

EEE mung zu vermiethen) im ersten Stock vorn heraus, Junkerngasse Nr, 2. „ 
nahe am e ebanda: elbst eine kleine, freundliche VERBRRBBS im 3 UST 2 Trep-- eh 
3 hoch, gegen Mitiag. IR 

\ ee = emtethen) 3 ſind noch große und kleine Sommer⸗ Logis 55 atſchelrnig Nro. 15 
bel Kranſe. . 

2 Zu vermiethen) und Oſtern zu bezlehen 2 ſehr ſchoͤne meublirte Wohnungen für eine 

ein Inen Herrn, desgleichen find mehrere Wohnungen zu vergeben, auch eine ale: eit 8 
Bagenbauers. Das Räyere bieruͤber e No. 61. Kane Treppen hoch. 
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